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kvschk in VnHland !
IN . id ) tlieinen fahtpit Wrtifpf i ' ifior tli » Eliil,r >pr2r >nis > in9lii6r v

" �inen letzten Artikel über die Hunger�noth in

»laaltu! tchrieb ( . Vorwärts� Nr . 187) , war es noch im -
einen - ! ! ni — » ' • - -

völligen Ueberblick über das Gebiet dieser
jyl8*1 iu gewinnen . Jetzt , wo die Ernte - Arbeiten beendet

Kni' f - i .
�cr Winter allmälig die weiten öden Gefilde in

���eigeS Leichentuch hüllt , ist die Lage der 40 Millionen
" Russen unheimlich klar . Nach den offiziellen

Ton» bleibt die Gesammternte in ' Roggen um 3 371000

Eeid hfat « dem Durchschnitt zurück ; das bedeutet , in

�bpr umgerechnet , ein Defizit von 670 Millionen Mark .

Huna -
� 9� die Bevölkerung der zwanzig von der

ßü,M2noth betroffenen Gouvernements nach den mäßigsten
"ö hi

m0en ®ine Unterstützung von 425 Millionen Mark
frJ 0' uro die Felder bestellen zu können und nicht gerade
Itatpn ! 5U sterben . Statt dessen hat die Regierung des

»org » bisher nur lumpige 00 Millionen Mark
worfen , und auch die erst nach einem empörenden

,fv den Semstwos , denen sie vorwarf , „ aus
Mionsgeist " zu viel Geld für die Bauern zu fordern .

„ mnd Herr Weschnjakoff , Leiter des Departements
s ° li

>. . 1. . . > » » . . . „ . W
H���bwirthschast, bei seiner Reise durch die von der

«sa� . o. th gepeinigten Gegenden , daß das Gouvernement

zefir », .
s�lt der 18 Millionen Mark , welche sein Semstwo

lllim. ert hatte , sehr gut mit 2 Millionen auskommen
und daß das Gouvernement Nischnij - Nowgorod

«in wit 2 Millionen für 16 genügend versorgt fei .
in , . anderer hoher Beamter des Finanzministeriums sagte

Bericht , die Hungersnoth in Ssaratow sei furcht -
h » aufgebauscht , man könne fast sagen , durch die Journa -
h ' nfunden . Er selbst habe mit eigenen Augen viele

den, großen Faulpelzen , den Bauern , betrlinken auf
best-TTsarkt von Chwaliinsk hinstürzen sehen . Dies un -
k. . Mche� „ Auge des Zaren " vergaß nur hinzuzufügen ,
h)aJtne Leute thatsächlich trunken , aber trunken vor Hunger
sie t/ *' " nd daß sie hinstürzten , um nie wieder aufzustehen ;
dot »,

n an Entkräfung . Aber das alles übertrifft eine

die �em im „ Reichsboten " erschienene Notiz , in welcher
an Lügen und Cynismus geradezu

Sie behauptet , daß dank ihren
die Wintersaaten auf einem fast

Gebiete bestellt seien " . Und dabei

-vlae . Legierung
CfJofeä leistet .
<>ungen'
hxAlen Q

flitlnv ? alle Zeitungen bis zu den reaktionärsten überein -

. icse n ' �aß im östlichen Rußland ( Ssamara , Ssaratow )
i>, �baute Fläche um ' / » abgenomnien hat und daß sie

Rußland sCherson tc . ) kaum V? des Normalen be -

sie Zur selben Zeit wagt die Regierung zu verkünden ,
dstb � aur deshalb kein Geld mehr , weil sie nicht wolle ,
biltfhiff e schützende Sorge der Regierung hinsichtlich der Be -

HildJ l - Volkes in Nachsicht gegenüber der Trägheit ,
produktiven Kräfte des Landes schwäche , um -

ihr £. . • Welche Erhabenheit in Stil und Gedanken ! Also
it . I w Stönfeiijcr , ihr Bauern von Rjasan , von Kasan , die

Fliegen dahinsterbt , als Opfer des Hunger -

typhus ! Faulenzer seid ihr , ihr Bauern von Woronesch , die

ihr Sauerampfer und Runkelrüben eßt und , um den Magen
zu täuschen , die 5körner der Sonnenblumen verschlingt ;
Fanlenzer seid ihr Bauern von Ssaratow , dessen Gouverneur ,
der General Kossitsch , die gräßliche Lage folgendermaßen
schildert : „ Kein Stroh , kein Heu , kein Futter sür das

Vieh , keine Nahrung für die Menschen , kein Geld , keine

Vorräthe " ; und trotzdem auch ihr Fanlenzer , Bauern
von Orenburg und von Ssamara , deren Frauen sich selbst
den Tod geben , um den furchtbaren Qualen des Hungers
zu entgehen , und deren Kinder selbst Erde und Lumpen ver -

schlingen !

Aber die Regierung hält ihre Lügen blos für die so-
genannte „öffentliche Meinung " für gut . Dem Volk gegen -
über verfügt die Regierung „ Väterchens " über gewichtigere
Beweismittel . Seit Monaten passiren ganze Regimenter
die Stadt Rybinsk und ziehen nach dem unteren Gebiet der

Wolga , um Ausstände zu unterdrücken , welche im östlichen
Rußland ( in den Gouvernements Kasan , Ssaratow , Ssa -
mara ) ausbrechen , wie sie Ende August und im September
in West - Rußland , in Schawli , WitebSk , Polosk und Düna -

bürg ausgebrochen sind . Die Geister der Bauern sind that -
sächlich äußerst erregt . Die alten und geglaubten Ammen -

märchen vom Zaren , von seiner Uebernienschlichkeit , Väter -

lichkeit und Allmacht werden bezweifelt und brechen zu -

sammen . Die Regierung zerbricht sich augenblicklich de »

Kopf über die Häufigkeit der Majestätsverbrechen unter

der Landbevölkerung — etwas früher geradezu Un -

erhörtes . Zwei ausnehmend bezeichnende Fälle , welche die

Regierung aufs Sorgfältigste zu vertuschen sucht , haben sich
in Ssaratow abgespielt . Im einen forderte ein wackerer

Soldat der kaiserlichen Garde , der aus St . Petersburg in

sein heimatliches Dorf kam , die Bauern auf , keine Steuern

mehr zu bezahlen : „ Ich habe das Leben der Zaren aus der

Nähe gesehen, " sagte er , „all unser Geld wird sür Pferde ,
Champagner und Huren ausgegeben . " Im zweiten Fall
schlug ein verhungerter Bauer ein einfaches aber gründliches
Mittel vor , das Budget ins Gleichgewicht zu bringen :
„ Wem zahlen wir ? Dem Zaren , nicht wahr ? Gut ! Wir

müssen ihn tödten : ohne Zar keine Steuern . " Ueberall sind
die Bauern auch gegen die Adligen und Großbesitzer aufs
Aeußerste erregt . Sie beschuldigen sie, zu hohe Zinsen zu

fordern und zu niedere Löhne zu zahlen . In Zentral - Ruß -
land ( in - den Gouvernements Orel und Kaluga ) wurde den

Eigenthümern , welche es verstanden , mit den Bauern in

gutem Einvernehmen zu leben , von den Bauern gerathen ,
das Land zu verlassen und sich in die Städte zurückzuziehen .
„ Gott weiß , was mit euch in diesem Winter geschehen
könnte ; geht fort ! Das Beil hat keine Augen zum Sehen
und keine Ohren zum Hören . " Im Gouvernement

St . Petersburg , also ganz nahe dem Mittelpunkt
der Verwaltung , sind die Geister der Landbewohner so
erregt , daß die Landshauptleute des Kreises Luga , weil sie
Angriffe auf die Adligen fürchteten , den Bauern befahlen ,
jeden Abend um 9 Uhr das Licht in ihren Wohnungen

Iseuillekott .
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Cr kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

�in eisiger Nordostwind hatte sich erhoben .
Nun sind wir allein , Larirctte , jetzt können Sie

Was haben Sie mir Neues niitzutheilen ?

�ie (£;lc Blumenhändlerin erzählte ihm in wenigen Worten

skhjr�üe , welche am Morgen stattgefunden hatte , und

fctu . das Erstaunen , welches sie empfunden bei dem

1 >iU . 11� der verschleierten Dame und bei den Fragen ,
F. . fa bezüglich Charlotten gestellt .

&vnn mit der Erzählung von dem Anerbieten des

Wurn ' �raukstücks , das sie zurückgewiesen hatte und allein

ihl,, ' � mcht hatte wiedergeben können , weil die Dame in

gen eiligst davon fuhr . Marche - Seul hatte wohl

Äeib ' wem die Rede war , und zu einem anderen

i >o j/Mtle hätte er eine heftige Erregung gefühlt , jetzt aber ,
�st war , Charlotten und seinen besten Freun -

"leinpfi , ��eimnisse
seines Lebens zu enthüllen , blieb er

idifl " 7 Äa, ich weiß , Larirctte , wegen dieser Dame eben

g? Euch morgen Abend bei Michel vereinigen .
beunruhigt Euch darüber nicht .

Zln JF Nder das ist nicht alles , begann Mijoulet wieder .

Siud, ? Abend , wo Herr Robert Euidal mit uns vor der

gefa - Iprach , ist die Dame in ihrem Koupee wieder vorbei -
Neu , und Herr Robert ist ihr gefolgt .

— Sie wohnt in den Elyseeischcn Feldern und nennt

sich Gräfin , unterbrach ihn Marche - Seul .
— Nein , Bürger Marche - Seul , sie wohnt auf dem Platze

St . Sulpice und nennt sich Frau Dcshommcs .
Wir haben Sie davon benachrichtigen wollen ,

weil uns dies verdächtig vorkam .

Frau Dcshommcs ! Ha , die Lügnerin ! Entschieden ist
es das beste , damit gleich zu Ende zu kommen . Sie waren
eben au der Ecke der Rue Saint Severin und der Nue
de la Harpe angekommen . Larirette und Mijoulet blieben

stehen .
— Das ist Alles , was wir Ihnen zu sagen hatten ,

jetzt werden Sie nach Hause zurückkehren , Herr Marche -
Seul , Sie sind leidend und es ist eine grimmige Kälte .

— Danke , meine Freunde , morgen werdet Ihr Alles

erfahren , nun guten Abend .

Er hatte sich umgewendet , nachdem er einen herzlichen
Händedruck mit den beiden jungen Leuten ausgetauscht und
war in der Nacht verschwunden .

— Findest Du nicht Alles dieses sonderbar ? fragte
Mijoulet Lariretten .

— Ja wohl , aber ich glaube , daß wir morgen Abend
neues hören werden . Und ohne ein Wort weiter zusprechen ,
versunken in ihre Gedanken , gelangten sie in die Rue
Pagevin . Vor der Thür des Hauses angekommen , in
welchem Larirette wohnte , umarmte Mijoulet seine kleine
Freundin , wünschte ihr gute Nacht und entfernte sich, um
sein Zimmer zu erreichen , das versteckt in der höchsten Etage
eines alten Hauses der Straße Saint - Jacques lag .

Marche - Seul war nach Hause zurückgekehrt und - sein
Entschluß war um so fester , ze entschlossener er seine Frau

auszulöschen und sich dann nicht mehr auf der Straße
blicken zu lassen : also eine Art von Belagerungszustand zu
Gunsten der bevorrechtigten Klassen . Uebrigens werden

diese , durch daS Gesetz vom 25 . Juli 1889 eingesetzten
Landshauptleute , welche die Regierung aus den Adligen
wählt und die über ihre Bauern zu Gericht sitzen und zu -
gleich die Verwaltung führen , von der Bevölkerung im

höchsten Grade verabscheut . Sie flößen ihr mehr Haß als

Furcht ein . Aeußerst charakteristisch ist folgender Fall :
Der Landshauptmann des Kreises Bogorodizk im Gouverne -
ment ( Regierungsbezirk ) Tula , der Fürst Myschezky , erlaubte

sich, einen Bauern beim Bart zu packen ; im nächsten Augen -
blick befand sich dafür der seidenweiche pomadisirte Bart
des Fürsten in den derben Händen des Muschik ( Bauern ) .
„ Laß meinen Bart " , schrie der Fürst . — O nein ,
Du hast erst den meinen loszulassen , Durchlaucht ! . .

Aber die Regierung des Zaren wird außer mit der

Unzufriedenheit des Volkes auch noch mit einer erschrecken -
den Abnahme der Einnahmen zu kämpfen haben . In der

ersten Hälfte des laufenden Jahres betrug der Ausfall allein

an G ctränkcsteuern 20 Millionen Mark . Außerdem konnten

schon im vergangenen Jahre die Bauern der Gouvernement ?

Ufa , Rischnij - Nowgorod und Ssimbirsk dem Fiskus nur a/8

ihrer Steuern zahlen , und die Bauern der Gouvernements

Ssamara , Orenburg und Kasan gar nur die Hälfte . So

weiß nun Herr Wyschnegradsky nicht , was er ansangen
soll : Der Rubel beginnt wieder stärker zu schwanken und ,
die alles Unglücks , die neue 400 Millionen - Anleihe ,
die herrliche , die berühmte Anleihe , „ die in Paris 71/ » Mal

überzeichnet wurde " , stellt sich als ein kolossaler H u m b « g
heraus . Ich kann ohne Furcht vor einem Dementi

verfichern, daß diese Anleihe sich augenblicklich kaum zu
in den Händen wirklicher Käufer befindet . Den Rest ( un -
gefähr 130 Millionen Mark ) ist das Syndikat von Bankiers ,
welches die ganze Angelegenheit in die Hand genommen
hat , bisher noch nicht los geworden , und es ist höchst ivahr -
scheinlich , daß die russischen Papiere mit einer , selbst für
Papiere des Reiches der Zaren erstaunlichen Geschwindigkeit
fallen werden . Die Börsianer suchen diesen Mißerfolg Herrn
Wyschnegradsky in die Schuhe zu schieben , der allzu sicher
aus Kronstadt gezählt und es diesmal unterlassen habe , den

Futtertrog der Bourgeois - Presse von Paris in gewohnter Weise
( mit 100 —200 000 M. ) zu füllen . Das habe den Eifer dieser
„natürlichen Verbündeten " des Zaren ganz eigenthümlich
abgekühlt . Wie dem auch sein mag , dem Zaren steigen
allmälig Zweifel an dem Finanzgenie Herrn Wyschne -
gradsky ' s am und die Stellung dieses einzigen
Millionengauklers scheint stark erschüttert zu sein . Der

Sturz Wyschnegradsky ' s bedeutet den Beginn des Bankerotts
des absolutistischen Finanzsystems und vielleicht auch den

Beginn der Revolution . Bleibt er dagegen auf seinem
Posten , so wird Rußland durch die Steuern und den

kaiserlichen Börsenwucher völlig ausgesogen werden , und als

Folge die Revolution ausbrechen , aber furchtbarer als im ersten
Fall . Auf , kaiserliche Hoheit , das Dilemma ist lockend und

sah , zu handeln und sich zwischen Charlotte und ihn zu
drängen .

Als er in seinem Zimmer angekommen , umarmte er

Charlotte zärtlicher als gewöhnlich .
— Vater , ich liebe Dich mehr als jemals . Schlafe

wohl und versuche ein wenig . Deine Leiden zu vergessen !
Sie ging in ihr Zimmer und schloß die Thür hinter sich.

Marche - Seul hatte sich gesetzt ; als er sie sich nicht mehr
bewegen hörte und vermuthete , daß sie in ihrem Bette schliefe ,
stand er auf .

Aber anstatt sich schlafen zu legen , ging er auf einen

alten aus Mahagoni gefertigten Schreibtisch zu , in dem er

gewöhnlich alle seine Papiere aufbewahrte .
Er öffnete eine kleine Schublade und nahm daraus einen

Stoß vergilbter Blätter hervor , unter denen er ein Blatt
mit kaufmännischer Ueberschrift wählte , auf dem einige Zeilen
von weiblicher Hand aufgezeichnet waren .

Diese Zeilen las Marche - Seul mehrere Mal langsam .
Sein Gesicht war nicht niehr hart . Aus seinen Augen
flössen über seine durch die Erinnerung an ein ganzes Leben

voll Schmerz und Kämpfen Lebhafter gerötheteten Wangen
große Thränen .

Er durchlebte noch einmal die flüchtigen Stunden , des
Glücks seiner Jugend , die , ach ! nur allzu früh entschwunden
waren !

Und er fühlte sein Herz erstarren , als er sich an den

tiefen Schmerz erinnerte , den er zu der Zeit erlitten hatte ,
in welcher er den Vcrrath derjenigen erfuhr , die er geliebt ,
der er sein Leben geweiht und die er mit seiner jungen Liebe
umgeben hatte .

Welch sonderbare Erscheinung , gegen die sich zu wehren
er sich trotz des erlittenen bitteren Unrechtes unfähig fühlte .



beide Aussichten sind gleich schön : Sie haben nur die Ver -
legenheit der Wahl ! Die Revolution ohne Wyschne -
gradsky , oder die Revolution mit diesem Herrn !

Jivan Ssergejewsky /

politische Itc & cvndif .
Berlin , den 12 . November .

„ Auöwüchse am sonst gesunden Körper " nennt
die „Kölnische Heilung " die Eiterbeulen , die mit dem „ Krach "
der Firmen Hirschfeld und Wolfs und Gebrüder Sommer -
feld in Berlin soeben geplatzt sind . Ueber den „sonst ge -
sunden Körper " äußert sich die antiscmitisch - gouverncmen -
tale „Leipziger Zeitung " — und zwar mit Recht . Ob sie
sich aber über die Gründe und die Natur ihres Aergers
vollständig klar ist , das möchten wir bezweifeln . Will sie
sagen , daß der Gcsellschaftskörpcr sonst nicht gesund ist ?
Das hieße ja den bösen Sozialdemokraten beipflichten , die
diese Auswüchse gerade aus der Ungesundheit des Körpers
erklären und sie als vom ganzcii kapitalistischen Geselljchafts -
organismus untrennbar auffassen .

Ein ausgesprochenes und bewußtes Organ des
Kapitalismus , wie die „Kölnische Zeitung " es ist , kann un -
möglich die Kraiikhaftigkeit und Durchseuchung des
„ Körpers " zugeben , denn so viel Logik hat sie, um zu be¬
greifen , daß dann der gesammte Kapitalismus nebst allen

mehr oder weniger häßlichen und bösartigen „ Auswüchsen "
preisgegeben wäre .

Die „Leipziger Zeitung " ist in Bezug auf die „ Ge-
sundheit des Körpers " anderer Meinung . Sie ist
»jsenbar der durchaus richtigen Ansicht , daß die fraglichen
Eiterbeulen „ Auswüchse " eines kranken Körpers sind —

zerade wie ein Geschwür , das sich an irgend einem
physischen Körper bildet , außer wenn es auf eine zufällige
äußere Ursache zurückzuführen ist (z. B. eine Verletzung ) , von
angesunden Säften herrührt , also in eiiier Krankhaftigkeit
des Organismus seinen Ursprung hat . Und jeder Arzt —
und auch mancher Laie — weiß , daß der physische Körper
zuch innerlich genesen muß , ehe er von den Auswüchsen ,
die blas Folgen der ungesunden innerlichen Zu-
stände sind , defreit werden kann . Und blos bei
einem solchen Körper ist die Heilung zu erzielen , der noch
Kraft genug hat , die ungesunden Säfte , oder sagen wir
lieber in etwas wissenschaftlicherer Form : die Krankheits¬
erreger aus dem Organismus herauszutreiben .

föier sind wir nun an dem kritischen Punkt angelangt
and haben der „Leipziger Zeitung " die Frage vorzu -
legen :

Ist der kapitalistische Gesellschafts - Organismus im

Stande , die ungesunden Elemente auszuschei «
den , welche die jüngsten Berliner Bank - und Bürsenskandale
erzeugt haben ?

Ja oder nein ?

Sagt die „Leipziger Zeitung " : Ja ! dann bekundet sie
eine krasse Unwissenheit in wirthschaftuchen Dingen und stellt
sich auf den optimistisch-kapitalistischen Standpunkt der

„Kölnischen Zeitung " , über den sie sich ärgert . Und sagt
sie Nein , so stimmt sie mit der Sozialdemokratie
überein und muß , falls sie den Muth der Konsequenz hat ,
auch die Wahrheit der sozialdemokratischen Lehre be -

kennen .
Oder glaubt die

und die Spekulation
Oder glaubt sie, die

„Leipziger Zeitung " etwa , die Börse
ließe sich „ moralisch " machen ?

kapitalistische Gesellschaft sei denkbar

ohne Börse , ohne Spekulation , ohne Schienenflickerei ?
— ohne die Wolff , Sommerfeld , Baare — und wie die

unzähligen Ehrenmänner und deren Praktiken alle heißen
mögen ?

Dann geben wir den Redakteuren der „Leipziger Ztg . "
und ihren Gesinnungsgenossen den Rath , das Beispiel des

Herrn G ö h r e nachzuahmen und auf drei Monate an
die Börse und in andere Zentren der kapitalistischen
Ordnung zu gehen — und sie werden von ihrem frommen
Wahn für inimer kurirt sein , vorausgesetzt , daß sie über -

Haupt zu kuriren sind . —

Bo « der Gesetzgebung gegen die Prostitution ,
den Gassen wie in den Salons und an der Börse, ver -

ht sich die „ Münchener Allgemeine Zeitung " nicht viel .

Er empfand nicht uiehr jenen wilden Zorn , der ihn früher
übersiel, wenn er an die Elende dachte , welche seinen Namen

entehrte und sich zu einer bejammernswerthen und traurigen
Berühmtheit gemacht hatte . Denn was man Prostitution
nennt bei den unglücklichen Geschöpfen , die sich aus den

Straßen herumtreiben und sich zu niedrigem Preise in den

schlecht möblirten Zimmern der Hotels verkaufen , nennt
man Galanterie bei denen , die sich dem Meistbietenden in

den prrmkvollen Schlafzimmern oder den zierlichen Boudoirs
der Paläste in den vornehmen Vierteln von Paris er -

geben .
Man sieht daraus , wie wahr die Behauptung ist , daß man

in unserer verfaulten und liederlichen Gesellschaft überall nur

Ungleichheit und Ungerechtigkeit findet .
Gewiß , Marche - Seul hatte kein Mitleid mit seiner

Frau . Er verzieh ihr die Flucht nicht , und ebenso wenig
ihren grauenhast schamlosen Brief .

Cr litt , weil er einen furchtbaren Augenblick seines
Dasems noch einmal durchlebte , und er weinte , als er auf
das trost - und hoffnungslose Leben zurückblickte , welches er

seit so langer Zeit führte . ,
Dann dachte er allerdings an Charlotte , an Charlotte ,

die nicht seine Tochter war , die er sozusagen mehr liebte ,
als wenn er ihr Vater gewesen wäre . Was würde sie
sagen , wenn sie die Wahrheit erfahren würde ?

Es schien ihm unmöglich , daß sie dem Bedürfnisse ihres
Gemüthes ividerstehen könnte , ihre Mutter zu lieben , so
lange diese lebte .

Er zitterte bei dem Gedanken , daß dieses reizende
Mädchen , das er mit so liebevoller Sorgfalt erzogen hatte ,
ihre Liebe , die sie für ihn hegte , mit derjenigen theilen
könnte , die ihn verrathen hatte .

Das erschien ihm unmöglich , ungeheuerlich , und doch
konnte dieser Fall eintreten .

Die Morgendämmerung , die den Himmel erhellte und

das Zimmer mit ihrem schwachen Lichte durchdrang , über -

raschle den in seine Schmerzen , seine Erinnerungen an die

Vergangenheit und seine Befürchtungen für die Zukunft
Versunkenen . Charlotte hatte gleichfalls während der Nacht
kein Auge schließen können . Beunruhigt fragte sie sich,

In der Einholung englischen Materials in der Bordellfrage
sieht sie ein bei allen gesetzgeberischen Arbeiten übliches Ver -

fahren . Sie glaubt aber nicht , daß es gelingen würde , die

Axt an die Wurzel der sittlichen Schäden großstädtischen
Treibens zu legen ; die Natur des menschlichen Herzens ,
dessen Dichten und Trachten — wie die Schrift sagt —

„böse ist von Jugend auf " , lasse sich nicht ändern . Das

ganze Ergebnis ; der Gesetzgebung werde kaum über Maß -
regeln hinausführen , die im besten Falle die akute Gefahr
und das öffentliche Aergerniß verringern . Die Gesetzgebung
werde vielleicht auch infolge der Katastrophe Hirschseld -
Wolff und Friedländer - Sommerfeld in Bewegung gesetzt
werden , aber mit ebenso geringem Erfolge . Ob das Bank -

wcsen reformirt werde oder nicht , komme weniger in Be -

tracht , als die andere Frage , ob das Publikum sich selbst
reformiren wolle . Unumwundener kann die Bourgeoisie
ihre vollständige Bankerotterklärung nicht aus -

sprechen , als es hier durch eines ihrer hervorragendsten
Organe geschieht . —

Die Profitgier der Kapitalisten müßte nach der „All -
gemeinen Zeitung " auch als eine Schwäche der menschlichen
Natur , die einmal nicht zu ändern ist , geduldet werden , selbst
wenn sie nicht nur die Arbeitskraft , sondern auch das
Leben und die Gesundheit des Volkes verschlingt . Wie die

Profitgier selbst vor Verbrechen gegen die bürgerliche Gesetz -
gebung " nicht zurückbebt , zeigten eben erst die Berliner

Krachs sonst „ hochangesehener " Geldmänner , und jetzt
kommt seitens des Eisenbahnbetriebs - Amts Görlitz die
Kunde von folgendem neuen Attentat der Prositsucht :

Der Besitzer der Kaiser - Wilhelmsgrube tpberlichtenau bei
Lauban , Baron Stein äcker , hat unter dem Fahrdamm
der schlestschen Gebirgsbahn auf eine Strecke von lbv Meter

eigenmächtig , heimlich und rechtswidrig einen SloUen getrieben ,
ohne die gewöhnlichsten Vorsichtsmabregeln anzuwenden . Die

Bergbehörde veranlagte die Zimmerung der gefährdete » Strecke ,
sodaß zur Zeit die Gefahr für den Eisenbahnbetrieb und die

Veranlassung zur Beunruhigung des Publikums behoben ist .
Die Angelegenheit ist ungesäumt der Staatsanwaltschaft über -
geben worden .

Solche Verderbtheiten der „menschlichen Natur " , wenn

sie selbst nicht zu beseitigen wären , könnten jedenfalls un -

schädlich gemacht werden , wenn man der Profilgier den ge -
meingefährlichen Boden entzöge , und vor allen Dingen Be -
triebe wie Bahnen und Bergwerke dem Privatbesitze ent -

zöge - —

Ueberall kommen die Pestbeulen der Korruption
der Bourgeoisgesellschaft zum Ausbruch . In Dresden hat

sich in diesen Tagen ein höherer Staatseisenbahn - Beamter ,
der frühere konservative Landtags - Abgeordnete B a r t h o «

l o m ä u s vergiftet , um dem Zuchthause zu entgehen , da

er aus Grund des § 176 , 3, des Strafgesetzbuches ( Sittlich -
keitsverbrechen gegen Kinder ) gerichtlich verfolgt war .

Bartholomäus war eine der eifrigsten Stützen der christlich -
sozialen Partei und der erbittertste Gegner der die Sitt -

lichteit , Religion , Ehe und Familie bedrohenden Sozial -
demokratie .

Solche Verbrechen , wie die eines Seidenfabrikanten ,
dessen Verurtheilung in Elberfeld zu zwei Jahren Ge -

fängniß eben geineldet wird , erwähnen wir kaum , da der

Betrug desselben sich nicht auf Millionen , sondern nur auf
Hunderttausende veläuft , und wir täglich das ganze Blatt
allein auszufüllen hätten , wtnn wir alle solche „Kleinig -
ketten " aus der Bourgeoisie notiren wollten . —

Nach der Uebersicht der Etatsstärke des deutschen
Heeres für 1892 —1893 zählt Preußen mit den dazu

gehörigen Kontingenten anderer Bundesstaaten 15 990

Offiziere , 45 209 Unteroffiziere , 771 Zahlmeister - Aspiranten ,
an Spielleuten : 4454 Unteroffiziere , an Gemeinen 10 816 ;
ferner Gefreite und Gemeine 306 633 , Lazarethgehilsen 2616 ,

Oekonomie - Handwerker 6292 , überhaupt 376 841 ; Militär -

ärzte 1430 , Zahlmeister , Militär - Musikinspizienten , Luft¬
schiffer 695 , Roßärzte 437 , Büchsenmacher und Waffen¬
meister 662 , Sattler 73 , Dienftpserde 73 792 . Für
Preußen , Sachsen , Württemberg und

B a y e r n zusammen werden gezählt 20 524 Offiziere ,
58 446 Unteroffiziere , 989 Zahlmeister - Aspiranten , an Spiel -
leuten : 5695 Unteroffiziere und 14 088 Gemeine ; ferner
Gefreite und Gemeine 395 666 ; Lazarethgehilsen 3782 ;

Oekonomie - Handwerker 8317 ; überhaupt 436 983 ; Militär -

warum ihr Vater die wichtigen Enthüllungen , die er ihr
versprochen , auf den folgenden Tag verschoben hatte .

Was würde sie Neues erfahren ? Sie errieth es nicht ,
aber ihr Herz war gepreßt , wie von der Ahnung eines

schweren Geschickes .
Dennoch fühlte sie sich sehr glücklich . Sie konnte jetzt

ohne irgend welche Furcht Robert Guidal lieben . Das ließ sie

lächeln , wenn sie für Augenblicke ihrer Unruhe zu gebieten
im Stande war und wenn sie an das Glück dachte , das

Robert empfinden würde , wenn er die gute Nachricht aus

dem Munde Larirettes und Mijoulets erfahren würde .

Sie konnte sich wohl denken , daß Marche - Seul nicht zu
Bett gegangen war , obwohl sie ihn in der Stille der Nacht
aus seinem Stuhle sich nicht rühren hörte .

Einen Augenblick kam ihr der Gedanke , noch einmal

zu ihm zu gehen , aber sie verzichtete darauf . Sie wollte

den Vater nicht in seinem ernsten Nachdenken stören , der

sie so sehr liebte und der , um ihr Glück zu sichern , ihr
seinen Groll und seinen Haß zum Opfer gebracht hatte .

Sobald daher der Tag anbrach , beeilte sie sich auf -
zustehen und sich anzuziehen , dann trat sie in das

Zimmer ein .

Sie machte kein Geräusch , als sie die Thür öffnete ,
und leichtfüßig , kaum den Fußboden berührend kam sie auf
ihn zu .

Es sollte nicht aussehen , als ob sie sich mit düsteren

Gedanken quäle , ihr Gesicht war heiter , ihre Lippen , deren

prächtiges Roth dem einer halbgeöffneten Granate glich ;
lächelten anmuthig .

Marche - Seul hörte sie nicht kommen .

Das Haupt in seine abgemagerten Hände vergraben ,
grübette er , und bisweilen hob ein tiefer und schmerzlicher
Seufzer seine beklommene Brust .

Sie beugte sich zu ihm herab und umarmte ihn voll
überwallenden Gefühls .

— Ach , Vater ! Ich liebe Dich , ich liebe Dich mehr
als je. Du bist traurig und Du leidest ; aber tröste Dich ,
wir werden glücklich sein und nichts wird uns trennen
können .

Wie aus einem tiefen Schlafe auffahrend , hatte der

arzte 1837 ; Zahlmeister , Militär - Musikinspizienten ,
schiffer 893 ; Roßärzte 559 ; Büchsenmacher und Wasl�'

meister 855 ; Sattler 93 ; Dienstpferde 93 750 . —

Jämmerlich sind die Klagen in den höhet *»
öehrcrkreisen in Beziehung auf ihre Rangstellung und ff

Inden einen lauten Anwalt in liberalen Blättern . „ H cULe '
vo so zu sagen mit der fünften Rang klasff

>r st der Mensch anfängt " , klagt die „ MaM

»urgische Zeitung " , muß der Gymnasiallehrer sich

ttang behelfen und kommt erst mit dem Professortitel p "

fünften Rangklasse . Die obersten Provinzialbcamten j>1'

Justiz haben mindestens den Rang der Räthe zwe >m

klaffe , die der Kirche , die Generalsuperintendenten des'

ileichen , und die der Schule nur den der Räthe vierte/

klaffe . Die Lehrer an den Gymnasien erhalten erst iia ®

anger Dienstzeit den Titel Oberlehrer , bis dahin kann w» "

jie — es ist schrecklich ! — mit dem gewöhnlichen Volksstip

lehret verwechseln . Die Lehrer wollen den Richtern
icstens im Rang gleichgestellt sein . Dieses Jagen nach eiff '

fiangklasse erschien in früheren Jahren den Lehrern W

lächerlich ; unter den tüchtigsten Pädagogen verschwaff
nan es , einer Rangklaffe eingereiht zu werden ; man

fir sich die Stellung des gebildeten Mannes in AnfM/�
die dem Manne der Wissenschaft den gebührenden PP

ii der Gesellschaft sickerte . Das ist jetzt andev

geworden ; das Streberthnm beherrscht die gebildet�T -w". Vfcw .V"*,. �-- u I . ?

Klassen , und wo früher der Gymnasiallehrer sich wenige »
dem Hauptmann und Major , dem Regiernngsrath > P

Gerichtsrath gleich fühlte , und diese Gleichheit auch

angefochten war , wenigstens wo er in gesellschaftlichen
kehr trat , da rivalistrt er heute mit dem Leutenant um

Ebenbürtigkeit ; der Gymnasiallehrer ist Streber gewovi�-
als Streber hat er zu antichambriren , hat er seinen ÖW

in die Bedientenlivree zu stecken und bei Bedienten ist �

lehr eisersüchtig um den Rang . Die Gymnasiallehrer
M

langen Gehalts - und Rangverbessernng . Der Staat

sie billig befriedigen . Er bewillige ihnen ein Paar 2£ejL
am Rockkragen , dann verzichten sie mit Freuden auf GP. / ,
Verbesserung . Mit der Versumpfheit der Bourgeoisie M

im engen Bunde die Bedientenhastigkett ihrer hochgebildet
■

Lehrer . —

Die sächsische Regierung scheint bereits den Nothst»�
nicht für ein Märchen ä la Caprivi zu halten . Sie P

bereits angefangen , Ermittelungen anzustellen, �
zwar darüber , wie hoch sich in den Jndustnebezirken
Bedarf an Brotgetreide für den Bedarf der P

völkerung stellen mag . — Wie groß die Roth bereits I

muß , zeigen die Grenzbezirke , in denen die weitesten AW '

Beschwerden und Zeitverluste nicht gescheut werden ,
"

das bis zu 6 Pfd . zollfreie Mehl von jenseits der G1 ' jj
zu holen . Aus Annaberg wird gemeldet , daß im M» »

Oktober allein bei dem Zollamt Weipert 634 &n,L
Mehl in so kleinen Quaittitäten von Böhmen nach SaW

eingeführt seien . —

« » In » NiipremA lex ! Das

Wohl ist das höchste Gesetz , ist ein alter Spruch . Ders�-
hat jetzt durch den Kaiser eine neue Version erhalten .
der Kaiser im September das Münchener Rathhaus besu�'
trug er seinen Namen ins goldene Buch der Stadt

Als Abends — so wird der „ Frankfurter Zeitung
schrieben — das sogenannte Fremdenbuch der Stadt ni » .

Bitte um die Eintragungen Caprivis und der Begln " :

des Kaisers vom Bürgermeister in die Residenz
wurde , trug der Kaiser seinen Namen auch in dieses �
dem Beisatz ein : Lnprom » lex regio volunt "

'

zu deutsch : Der Wille deS Königs ist das hö�l
Gesetz .

Kulturkampf - « nd Nationalitätshetze sind �
noch die einzigen Gebiete , in denen die nationalliber�.noch die einzigen Geblele , m Venen oie naicona » - " �-
Partei sich vor den anderen Parteien noch die Sporen „
dienen möchte . Das Ausnahmegesetz gegen die kathonr .

Jesuiten betreibt sie als protestantischen Sport ,

Jesuitismus selbst aber huldigt sie mehr wie jede NN»

Partei . Am Sonntag hielt sie einen Parteitag für ®

preußen ab . Excellenz H o b r e ch t hielt in gelft ' �
Sitzung eine „feinsinnige " Rede und in darauf �

öffentlicher Versammlung eine chauvinistische Rede gege"
Polen . —

Hfl!'
alte Revolutionär den Kopf nach seiner Tochter

gewandt . �sel
Seine Augen waren von den Thränen und

schlaflosen Nacht geröthet und hatten einen Ausdru

höchsten Melancholie und der tiefsten Verzweiflung . jijji
— Ei mein Töchterchen , auch ich liebe Dich , Dil

es . Ich bin oft ungerecht und hart gegen Dich gewel �
Ich habe Dir ein mühseliges Leben bereitet , bade �

gehalten wie im Kloster , und zwar deshalb , siehst Du ,

ich so unglücklich und allein war .

Ich hatte nur Dich , die mich tröstete und ich

unaufhörlich , daß Dich ein Unglück treffen könnte .

Ich wäre vor Kummer darüber gestorben . s«rich�
Aber wir werden glücklich sein , da Du mir versp

mich immer zu lieben .
— Ja , Vater , ich werde Dich lieben , wir werden

innig lieben , denn auch Robert wird gut zu Dir
~ _ _ _i_ _ _ _ : » iu gm ü1

es ist— Ja Töchterchen , ich glaube es ,

Junge , der Dich glücklich machen wird .
Aber . . . . , , . <> ft»'
Er wollte an Charlotte , die ihn umschlungen hi� '

Frage richten , aber er hielt plötzlich inne .

Entschieden war es besser , bis zum Abend Jst
— Ich werde ausgehen Charlotte ; ich habe einig ' �

zu machen , bevor ich wieder an meine Arbeit gehe- , ßff
wegs will ich etwas essen und wie gewöhnlich uw

zum Frühstück kommen . Sei ohne Sorge . �
— Ja , Vater , ich werde Alles hier in Ordnung

gen und vor Deiner Rückkehr nicht ausgehen . Ich oe
,

eS Dir .

Marche - Seul , der sich nicht entkleidet hatte ,
seinen Ueberrock an und ging hinaus , nachdem eI

lotte umarmt hatte .
Wo ging er hin ? Welches waren seine Pläne �
Nachdem er reiflich überlegt , hatte er einen

entworfen , dessen genaue Befolgung ihm dnrchan *. 1 p
wendig erschien , um das Ziel zu erreichen , das er >

steckt hatte .

( Fortsetzung folgt . )



Auch in den Niederlanden zeigt sich der Patrio -
« « Mus �ec Bourgeoisie in der Abwälzung der Lasten
ous das Volk . Auch in den Niederlanden soll die „ na -�o n a l e W e h r k r a f t " erhöht werden und hat zu diesem

o « Kriegsminister Seyffardt eine Gesetzcsvorlage einge -
in c!' t

� welche die Dienstpflicht im stehenden Heere von 5 auf
■vJQ�re fmt wird , und nach wie vor die Reichen sich

on der Dieiistpflicht durch Stellung eines Stellvertreters
ostQufen können . Tie Heuchelei freilich wird hierbei vcr -

daß man wie anderwärts von allgemeiner Wehr -
Pincht spricht , während dieselbe den Besitzenden zwar nicht
«o»; abgenommen ist , sie aber dafür in der Weise im

�ensatz zu der großen Dtasse der Dienstpflichtigen Er -
»hterungen und Auszeichnungen erfahren , daß die Last

ynen möglichst wenig fühlbar gemacht wird . In den
leoerlanden wie in Belgien zeigt sich der Egoismus der

lität�visie dei der Wehrpflicht in der nacktesten Bruta

. In Brasilien stößt die Diktatur des Präsidenten Fon
» auf starken Widerstand . Die brasilische Provinz

/lw - Grand do Sul hat ihre Unabhängigkeit erklärt und

in ü l ' ch- wie telegraphisch gemeldet wird , vollständig

stca ' s
H�' �on der Widersacher der Tiktatorschaft Fon -

Korrespondenzen und

Parteinachrichteu .
Sozialdemokratie deS EuleugebirgeS und der an -

» , schlesifchen Bezirke hält am 22. November in L a n -

vom -5 1 0 u �' ne Konferenz ab , auf welcher die Abrechnung
. . i ". «Proletarier ' sowie der Bericht des Vertrauensmannes
b geven und die Art und Weise der zukünftigen Agitation de -
Wochen werden wird .

bet Jr0- �omgo wurden bei den Wahlen zum Gewerbegericht in

arn ° Arbeiter die sozialdemokratischen Kandidaten mit
�° d - r Mehrheit gewählt .

» »

Z> Kieler Stadtverordneteu - Wahl wird uns geschrieben :
«Uck - choi uns den erhofften Sieg nicht gebracht , wenn

llirf » ne gegen das Borjahr zugenommen haben .
" «reinigten Gegner haben auf ihre beiden Kandidaten , den

Q� werordneten - Vorsteher Kruse und den Brauereidirektor

oui enJen' 2547 Wähler mit 5082 Stimmen vereinigt , während

4502U e • e kiben Kandidaten Haase und Zchwärtze ! 2258 Wähler

hj. , . stimmen abgegeben haben . Im vergangenen Jahre er -

zJr " OM ersten Tage unsere Gegner von 1147 Wählern

277 » «. �" »men. während wir mit 1831 Wählern und

[ ( ( . j�' onmen den Sieg behaupteten ; am zweiten Tage im

Zksn behaupteten unsere vereinigten Gegner mit
� Wählern und 5100 Stimmen gegen 20S3 sozialistische
Uni-

m' * 4�7� Stimmen den Sieg . In diesem Jahre haben

»>äh ®e9n ?r noch einen kleinen Rückgang zu verzeichnen ,
Otenb wir trotz der ungeheuerlichsten gegen uns inw» r rroy oer ungeyeueruchsten gegen

»n e»"bun0 gebrachten Repressivmaßregeln einen Zuwachs
b»? rs wen zu verzeichnen haben . Schon die Art und Weise

Wnennung der 24 Wahlvorsteher ließ wenig Unparteilichkeit

d«tn x
denn nur auf energisches Betreiben unseres Stadt -

gew � »oten - Vorstehers hatte mau zivei aus unseren Reihen dazu
»eb . Ä ' während zu den anderen zweiundzwanzig Personen aus -

SHi«? wurden , die , wie beispielsweise Herr B. Howaldt , als
stdesiker der gleichnamigen Werft , die Arbeiter von der Wahl

j�Wkzuschrecken geeignet waren . Der erste Wahltag nun hat
hT » unsere bescheidensten Hoffnungen an der unerhörten Rück -

s: !h �ficsteil unserer Gegner scheitern lassen . An ein und dem -

bin - Wahltische , wo man den von einem gegnerischen Wähler

«geschobenen Zettel für genügend erachtete , um die Namen der
»didaten davon abzuschreiben , wurde ein Arbeiter zurück -

»g' eseu. weil er die Namen auf dem Zettel nicht zu lesen

J/g�chte, aber ausdrücklich erklärte , er wolle die darauf
»sighneten Personen wählen . Ter Name unseres gegnerischen

nd - daten Schwensen hatte etwas Aehnlichkeit mit dem Namen

äiik»
� Kandidaten Schwärze ! , welcher nur etwas schwerer aus -

Abrechen ist . Nun kam es wiederholt vor , daß Wähler den
J ; ? « , unseres Kandidaten Haase genannt hatten und beim

dorh t
Aamen Schwärzet zu stocken begannen . Bon den Wahl -
1 wurde es uns nun streng untersagt , solchen Leuten im

Oachlaiß oder im Lesen nachzuhelfen , während man sie durch

j -Aj?» und Nennung des gegnerischen Namens Schwensen so

k , machte , bis man letzteren Namen von den Lippen des

lau gemachten Wählers herunter hatte . Durch solche Manipu -

- . guen hat man 14 für Schwärzet bestimmt gewesene Stimmen

6, . Schwensen erlangt . Hieraus erklärt sich auch das
Oluffende Resultat , wonach Schwensen 14 Stimmen

Unk " ls sein Kollege Kruse bekam , während

bi « » ®t » offe Echwärzel mit diesen 14 Stimmen

bli t
�en Stimmen des Genoff « » Haase zurück -

«li » x
' anderer Wähler wurde zwei Mal vom Wahltisch

Erb , Bemerken zurückgewiesen , er stehe nicht in der Liste .

einlL cm
<r Pch zum dritten Male herandrängte , stand er mit

weil r- ' » der Liste ! Andere Wähler hat man zurückgewiesen .
ein J�,»tKH kein Jahr lang die zweite Steuerstufe bezahlt hatten ,

die ohren , welches direkt gegen die Slädle - Ordnung verstößt .
bte Veranlagung zur zweiten Sleuerstufe verlangt .

vj . .
"

. andere find gestrichen worden , weil sie vor

aul und noch mehr Jahren das Krankenhaus
' Oll sche kosten benutzt haben . Auch solchen bat man das

. mrecht genommen , die in diesem Jahre städtische Untersintzung

, ' �»en. aber die betr . Summe laut Quittung bereits wieder

trn « �hlt hatten . Ein anderer Wähler war richttg einge -

er ü1*81 hi »ter seinem Namen fand sich die Bemerkung , daß
Ki «l verzogen sei . Dieser seit 8 Jahren in Kiel woh -

sei » 8. Wähler wurde auch dann nicht zugelassen , nachdem er durch

uü>. 8' rbeigeschassles Anzugsattest den Wahrheitsbeweis für feine
verbrochene Ortsansässigkeit erbracht hatte . Derartige Be -

��er zu Unrecht zurückgewieseue Wähler silch beim

ein «, Wahl 102 , sage und schreibe h u n d er t u n d zw e i

n, . , . »»! 8». Selbstredend werden wir dieselben zu einem Wahl -
"' est benutzen .

Tel . « � das Resultat des zweiten Wahltages meldet uns ein

222 - mUln folgendes : Für die Kandidaten unserer Partei gaben

es n, to *,,8t 4445 Stimmen ab . während die vereinigten Gegner

■iL ü5 Wähler mit 6243 Stimmen brachten .
bie rir . e �» » didaten der Kartellbrüder sind also gewählt . Daß

ist _. . *8r8n keine Ursache haben , auf diesen Sieg stolz zu sein ,

werd� » orsteheudem Bericht zu erlehen . Unsere Parteigenosten
alz »' cht leicht so gutes Agitalionsmaterial geboten belonimen ,

Kieler kd
' » den Machwalionen darstellt , durch welche die

tärdnungsparleien ihren Sieg errangen .

wak,' �"�. Magdeburg . Vuckau wird über die Stadtverordneten -
�° ch folgendes berichtet : „ �

Betheiligiing war «ine ungemein starke . Alles hatte sich

srei «« vereinigt . Konservative , Nationalliberale , Deutsch -

Suxk}' . ?8. Christlich - Soziale , der Hausbesitzerverein , Jnselverein ,

Weis, . � Bezirksverein , Berein Kaiser Friedrich , Haudiverks -
Berein — alles , alles vergaß den alten Hader und stellte

« » f « w Kandidaten Klees und Br « « « gemeinsam « Kandi -

baten auf . Was nur Uebles zu ersinnen war , wurde ersonnen
und angewendet , um uns zu Fall zu bringen . Aus den einzelnen
größeren Fabriken waren — wie der „ Vorwärts ' ja schon mitgetheilt —
Werkmeister in großer Zahl im Wahllokale anwesend , um einen
Druck aus die wählenden Arbeiter auszuüben . Aber Alles war
vergebens , vollzählig kamen die Arbeiter der einzelnen Werkstätten
zur Wahl und nannten laut , spöttische Blicke nach dem Tisch der
Werkmeister weriend , die Namen der sozialdemokratischen Kan -
didaten . Alle Machinationen halfen nichts . Es wurden an
Stimmen abgegeben für Klees ( soz . ) 975 , Janecke ( Kartell ) 8SZ
zersplittert 15 ; aus 2 Jahre für Bremer (söz . ) 925 , Duchstein
( Kartell ) 901 , zersplittert 17.

Wir können auf dielcs Resultat stolz sein ) da die 1. und
2. Steuerklasse kein Stimmrecht besitzt und infolge dessen die
meisten Arbeiter nicht wählen dürfen .

In die Stadtvcrordnetenwahlen treten die Sozial -
deurokraten Dresdens mit einem Programm ein , das
folgende Forderungen enthalten wird : Einführung des allgemeinen
und gleiche » Wahlrechts , Umänderung der jetzigen Listenwahlen
in Bezirkswahlen und Neueintheilung der Wahlbezirke . Ein -
richtung einer stufenweise steigenden städtischen Einkommenflener
und Aufhebung der städtischen Eingangssteuer , einheitliche Volks
schule und Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehrmittel
in den Volksschulen . Abschaffung aller Aufwendungen aus öffent -
lichen Mitteln zn kirchlichen und religiösen Zwecken , Abschaffung
des Submissionswesens und Uebernahme aller öffentlichen Unter -

nehmungcn durch die Stadt , Beseitigung aller Subventionen an
Vergnngungsvereine aus städtischen Mitteln , Errichtung bezw .
Erweiterung und Vermehrung kostenfreier Volksbäder , Ver -
mehrung der Armenärzte aus "städtische Kosten und Errichtung
von Sanitätswachen , Herabminderung der täglichen Arbeitszeit
für städtische Ardeiter aus höchstens 10 Stunden ( jetzt muffen
dieselben 12 und mehr Stunden täglich arbeiten ) , genaue Kon -
trolle über gesundheitsschädliche Häuser und Wohnungen , unent -
geltliche Leichenbestattung , Verminderung od « möglichste Beseitigung
der geheimen Sitzungen .

» »

Weitere Betheiligungeu ' der Sozialdemokratie
an den Gemeindewahlen werden gemeldet auS Plauen
im Vogtlande , Braunschweig , Geestemünde .

» »

Velten . Eine von 800 Personen besuchte Versammlung , in
welcher I . Wernau Bericht über den Parteitag erstattete ,
erklärte sich mit allen gegen 5 Stimmen mit den Beschlüffen des
Parteitags einverstanden .

» »

Lübeck . In einer am 9. d. M. abgehaltenen öffentlichen
Parteiversammlung berichteten die Genossen Th . Schwarh
und Gustav Meyer über die Verhandlungen des

Parteitages . Es wurde dann eine Resolution angenommen ,
welche besagte , daß die Versammlung mit den Beschlüssen des

Parteitages vollständig einverstanden sei und mit aller Ent -

schiedenheit im Sinne derselben wirken wolle . Ferner wurde
dann den Genossen Schwarh und Meyer das besondere Ver -
trauen der Versammlung ausgesprochen�

Hagem Am 8. November ' fand hier ein « öffentliche Partei -
Versammlung statt , in welcher Ernst Breil über den

Erfurter Parteitag Bericht erstattete . Die Ausführungen wurden
mit Beifall aufgenommen und es gelangte dann nachstehende
Resolution zur einstimmigen Annahme :

„ Die heutige Parteiversammlung erklärt sich mit den Aus -

führungen des Reserenten voll und ganz einverstanden . Sie will
an d « bisherigen Taktik nichts geändert wissen und verpflichtet
sich , energisch gegen die Opposition Front zu machen ; serner er -
kennt�sie an , daß die Parterleitung , sowie die Relchstagsfraktion
die Partei - Ehre nach besten Kräften hochgehalten haben , und

spricht beiden Körperschaften ihr volles Vertrauen aus . Auch ist
die Versammlung mit den Beschlüssen des Parteitages einver -
standen , sie billigt die Ansschiießung der Opposition und erklärt
sich mit dem neuen Programm der Partei ebenfalls voll und

ganz einverstanden . '

S. sächsischer ReichStagS - WahlkreiS ( Plauen ' scher
Brun d) . Eine am 7. November im Saale des Parkes zu
Reisewitz stattgehabte Parteiversammlung , in welcher unser Tele -
girier Landtags - Abgeordneter E. Schulze über den Erfurter
Parteitag referirte , erklärte sich imt ein « vom Vorsitzenden
der Versammlung verlesenen Resolutton , in welcher die Arbeiten
und Haltung des Parteitages als gut und heilsam be-

zeichnet wurden , einstimmig einverstanden . Als Ver -
trauensmann für den Wahllteis wurde Landtags - Abgeordneter
Georg Horn einstimmig wiedergewählt .

Augsburg . Die Parteigenossen von Augsburg und Lech -
hausen erklärten sich mit den Beschlüssen des Erfurter
Parteitages nach je einem Referat des Delegirten Nenner
vollkommen einverstanden . Als Vertrauensmann kür den Wahl -
kreis Augsburg - Wcrtingen wurde Genosse Breder , für Lechhausen
Genosse Rudy gewählt . � �

Leipzig , 11. November . Gestern Abend fand im „Pantheon '
eine gutdesuchte Parteiversammlung statt , in welcher
nach einem Bericht des Agilationskomitees die Neuwahl des -
selben vorgenommen wurde . Das neue Agitationskomitee besteht
aus den Varleiaenossen F e l l - Plagwitz , Lan new u r s -
Stötteritz und Lehmann - Volkmarsdors . Ferner wurde das

Preßkomitee neugewählt , dasselbe besteht jetzt aus den Partei -
genossen Seyserth , Beilicke und Kühn . Hinsichtlich der
Organisation wurde mit großer Mehrheit folgend « Antrag an -

genommen :
Die am 10. November im Saale des „ Pantheon " tagende

öffentliche Versammlung d « Sozialdemokratischen Partei des 12.
und 18. Reichslags - Wahlkreises beschließt , 5 Bezirks - Vertrauens -
männer zu wählen und zwar je einen in Alt - Leipzig , sowie im
Oft - , Süd - , West - und Nordbezirk . Die Wahl derselben hat in

öffentlichen Bezirks - Parteiversammlungen z» «folgen . Den
einzelnen Orte » bleibt es überlassen , örtliche Vertrauensmänner

zu wählen ; dieselben müssen aber gleichfalls öffentlich in Partei -
Versammlungen gewählt werden .

Am Schlüsse der Versammlung brachte ein gewisser Delewski
Anklagen gegen ein Mitglied des bisherigen Agitationskomitees
vor . Der betreffende Genosse vertbeidigte sich und wies die
Nichttgkeit der Anschuldigungen nach . Um jedem Theil gerecht
zu werden , beschloß jedock die Versammlung , da die Anschuldi -
gungen gewerkschaftlicher Natur sind , die Entscheidung der An -
gelegenheit den Steindrilckcrn und Lithographen zu übertragen .

Der Termin für die R c ich s ta gs - Ersa tz w ah l im

Wahlkreise B a y reuth - Wun sie d e l ist auf den 15. De -

zemb « festgesetzt . � 9

Ein Kreistag der Sozialdemorratie des Reichstags - Wahl -
bezirks N a u m b u r g - W e i ß c n f e l s - Z e i tz stndet am 22. Ro -
vemb « in Weißeufels statt . Partei - Organisation und Agitation ,
Sicherstellung der Presse , Anträge der Delegirten bilden die Punkte
der Tagesordnung .

HWUWWWWWWW .
Delegirte besucht war , erklärte zu

lages ihr volles Einverständmß . Die

olgende :
Tie Vertrauensmänner haben strengstens darauf zu achten ,

daß in ihrem Orte allmonatlich mindestens ein Vortrag statt -
znfinden hat ; ferner Volksversammlungen nicht allzu häufig ab « '

gehalten werden , wenn aber solche stattfinden , alsdann auch alle

Hebel für massenhaften Besuch in Bewegung gesetzt werden . Es

sollen für die Folge alljährlich mindestens vier Konferenzen der

Parteigenossen des Wahlkreises stattfinden ; der Ort . derselben soll

jedesmal gewechselt werden . Ferner soll an dem Sitze jedes der

drei Bezirksämter ein spezielles Agitationskomitee begründet
werden , dessen Ausgabe es ist , in Gemeinschaft mit dem

Agitationskomitee des Kreises die Agitation einheitlich zu regeln
und nachhaltig zu fördern .

Die Partei hat nichts gemein mit den von einer Firma
Brand aus Frankfurt a. M. und anderen den Genossen imt «

lügenhaften Angaben angepriesenen Bildern von sog . sozialisttschen
Parteiführern . ( Letzterer Antrag mußte auf der Konserenz be-

sprachen werden , da besagte Firma durch ihre Agenten die

Parteigenossen allerorts auf den Leim zu führen sucht , um ihre
minderwerthigen Fabrikate um vieles Geld loszuschlagen . )

Um für die bessere Ausbreitung des Parleiblattes im erste »
pfälzischen Wahlkreis eintreten zu können , wird für die Pfalz
eine eigene Ausgabe der Mannheimer „ Volksstimme " veranstaltet .
Die Umgestaltung ist bis 1. Januar 1692 vorzunehmen . Die

hierzu ersorderlichen Mittel werden durch einen noch zu bildenden

Preßfonds aufgebracht .
Zur geistigen Ausbildung unserer Genoffen ist in Wahl -

vereinen , Gewerkschaften ec. darauf hinzuwirken , daß Bibliotheken
eingeführt und eifrig benutzt werden .

« «

Auf der Landcöversaulmluua der Sozialdemo -
kraten Württembergs , welche am 9. November in

Stuttgart zusammentrat , waren 02 Mitgliedschaften durch
122 Delegirte vertreten . Aus dem Bericht des Landesvorstandes ,
erstattet von Vehr , ist mitzutheilen , daß der auf der vorjährigen
Konferenz gewählte Vorstand bei seinem Amtsantritt 57 Vereme

vorfand , welche sich zum Anschluß an die Landesorganisation
bereit erklärten , während zwei andere sich davon ausschloffen
und nunmehr eingegangen sind . Im Lause des Jahres wurde »
24 neue . Mitgliedschaften gegründet , so daß sich die Gesammtzahl
derselben auf 31 deläuft , jedenfalls ein Zeichen für den erfreulichen
Fortschritt unserer Partei in Württemberg . Versammlungen
find , abgesehen von den für die Maifeier arrangirten , im Ganzen
UO unter Vermittlung des Landesvorstands abgehalten worden .
Die Zahl der von demselben abgegangenen Sendungen und Briefe
betrug 1006 . Der Organisatton gehören im ganzen etwa 4000

Parteigenossen an . Die Einnahmen betrugen 3721,15 M. wo -
runter 2320,21 M. Beiträge der Mitgliedschaften sich befanden ,
die Ausgaben 2049,29 M. , darunter für Broschüren jc. 424,95 M.

für Agitatton 863,53 M. An die Berlin « Zentralkasse der

Partei wurden wurden 400 M. abgesandt , der Kassenbestand be -

trägt zur Zeit 1071,80 M. Die Abonnentenzahl des Parteiblattes
„ Schwäbische Tagwacht ' ist beträchtlich in die Höhe gegangen ,
ebenso hat sich das Annonzen - Ergebniß gesteigert . Aus den Be -

schlüffen ist als wichtigst « zu « wähnen , das der Landes -
vorstand beauftragt wurde , streng darauf zu achten , daß der Kon -

greßbeschluß : „ Sozialdemokraten dürfen bei allen Wahlen Kom -

promisse mit anderen Parteien nicht eingehen ' streng befolgt wird .

Die Sozialdemokraten Soliugens
eines Wahl - bez. Bolksvereins beschloffen .

haben die Gründung

Polizeiliches , Gerichtliches it .

Di « N r. 87 des „ Proletarier " ist konfiSzirt
worden , weil in dem Leitartikel „ Die Moral des Bourgeois ' von
munteren Pfäfflein und P f ä f f e r e i die Rede war .

Dadurch soll 8 106 des Strafgesetz - Buches ««letzt sein . Di « An -

klage — nunmehr die siebente — ist gegen den Redakteur Feld -
mann schon erhoben .

Wegen Veröffentlichung von Sätzen aus
einer Anklageschrift und wegen Beleidigung eines

Feilenhauers wurde der Redakteur Fr . Bender vom „ Offen -
dach « Abendblatt " zu 50 bezw . 100 M. Geldstrafe verurt heilt .
D « Feilenhau « hatte gegen Bend « Klage eingereicht und letz -
terer aus d « Anklageschrift Zitate gebracht sowie an der Anklage
Kritik geübt .

Die Marseillaise durfte der sozialdemokratische Ver -
ein Dresden - Altstadt bei seinem Familienabend nicht zu Ge -
hör bringen lassen , falls er nicht 50 Mark Strafe bezahlen
wollte . So gebot der Dresdener Stadtrath . Die „Sächsische
Arbeiterzeitung ' begreift dies Verbot , indem sie sagt , die Klänge
der Marseillaise könnten ja auch wirklich einmal so wirken , wie

diejenigen der Posaunen von Jericho .

Jnteruationaler Kongreß der sozialistische »» Studeuteu
und ehemaligen Studenten .

Genossen und liebe Kameraden !
D « Bund der sozialisttschen Studenten und ehemaligen

Studenten Belgiens organistrt einen internationalen Kongreß o «

sozialistischen Studenten und gewesenen Studenten , der in Brüssel
zu Ansang des akademischen Jahres 1891/92 stattfinden soll .

Ohne bereits die Tagesordnung dieses Kongresses festzu -
stellen , denken wir , daß unsere Berathungen einen doppelten
Charakt « haben werden , einen theorettscheu und « wen prak -
ttschen .

Einen theoretischen , weil es daraus ankommt , daß ver
Sozialismus in unserem Geiste nicht im Zustande eines un -
bestimmten , mangelhaft definirten Strebens verharrt , sondern
durch Studium und Erörterung bestimmte Gestalt gewinnt und

zu einer starken , unerschütterliche » Uebcrzeugung wird .
Einen praktischen , weil wir die gebieterische Pflicht

haben , mit unserer ganzen Energie einzutreten für das gleich «
Ziel aller Arbeit « — des Werkzeugs od « der Feder , der
Muskeln oder des Gehirns .

Uns . die wir gleichzeitig durch unsere Geburt zur Bourgeoisie
durch den Geist der Gerechtigkeit zum Proletariat gehören ,und

liegt es ob , die aussteigende Entwickelung der Arbeiterklasse zu
fördern , indem . wir in ihren Dienst die wisseuschafttichen Kennt -
nisse setzen , die zu erwerben uns « e privilegirle Lage uns ge -
stattet .

In nächst « Zeit werden wir also zusammentreten . Indem
wir die Klassengegensätze brechen , w« den wir uns der Sache
der Arbeit « vermählen ; in der Verachtung des patrictischen
Egoismus werden wir auf internationalem Boden den Kampf
für Gerechtigkett und Gleichheit begründen .

Studenten der englischen , französischen , rumänischen und
schweizerischen Universitäten , die unser Vornehmen kennen . Häven
bereits vor Veröffentlichung dieses Aufruses ihre Zustimmung
erklart . Wir ersuchen Euch , gleichfalls dieselbe zu «theilen tmd
Euch imt uns üb « Datum und Tagesordnung unserer Zusammen -
kunst m Einvernehmen zu setzen .

Der belgische Bund schlägt euch folgende Punkte vor :
I . Volksunterricht ;
2. Politische Stellungnahme d « Studenten :
3. Organisation der Arbeit ;
4. Internationaler Bund der sozialistischen Universitätskreise .
■ine toleranteste Brüderlichkeit wird unsere Berathungen leiten

und wir werden uns freuen , wenn selbst solche Studenten an den -
selben sich belheiligen wollten , welche , ohne unsere Meinungen
über den reiuen Sozialismus zu theilen , doch der Meinung find ,
daß die Solidarität der Menschheit die Pflicht Aller ist , wel -
chcr religiösen oder philosophischen Meinung sie sonst auch sein
mögen .

In der Hoffnung , daß Ihr unserem Ausrufe entspreche »
werdet , hoffen wir , bald mit Euch uns in dem Ruf zu einen :

Es lebe der internationale Sozialismus !
Das Bundes - Komitee .

. . . Alle den Kongreß betreffenden Mittheilungen sind an H. . De »
futsseaux , 547 , Avenue Louise , Brüssel , zu richten .



Theater .
Freitag , 13. November .

Gp<rnl >ans . Der Trompeter von
Säkkingen .

KchauspieUiaua . WohIthätige Frauen .
Deutschro Thratrr . Götz von Ber -

lichingen .
Krrlinrr Theater . Der Hütten -

bcsitzer .
Lefst » o Theater . Die Großstadtluft .
Kestdrnt - Theatrr . Das Hindernis ; .
Mallncr - Thratrr . Der stille Associe .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Die Basoche .
Thomas - Theater . Der Kunst -

Bazillus .
Vstend - Theater . Die beiden Waisen .
DeUealliaure » Tliratrr . Jung -

Deutschland zur See .
Ad - tPh Erna . Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplatz - Theater . Schwarze

Brüder .
' ernpulast . Spezialitäten - Vorstellung .
' iedriider Richter » Uariötö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichohalle « . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Konk - rdiapalast - Sh eater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Uaristo . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiosteller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Theater der

kkiedsdsUell
L neue Nummern !

Große » Vrogramm .

Hörende Hunde !
Ansang TVe Uhr .

Gratweil,Sohe

Bierhallen .
f

Kommandantenatr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

_ _ _ Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Konpletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
v Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf. ,

Sonntags 25 Ps .
Empfehle meinen berühmten Alltags -

Vach ä la Duval . 8 Kegelbahnen
6 Billards , 2 Säle . 1169L

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

SijczlMllt. -ThcatttI. Nl!l !ges.
Ans . : Wochentags Uhr . Entree 50 Pf .

„ Sonntags OVe „ „ 75 „

CtaHifeiCnt Buggenhagen
am Mopitzplatz .

Täglich ;

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valaor - �dsud .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Zlusschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel 15 Ps .
841 r . Mailer .

Passage -
Panopticum

und

Theater

Variete

I. Ranges
50 Pfennig .

Prinzeß Puitliiie,
die lebende Pupp « in

vastan ' s Panoptienm
EÄF * ohne " SB ®

Extra - Entree .
Entre « 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Präuscher ' o anatomisches

MUSEUM
Kommandantensfr . 80 —81 .

Siel 3lciic§ t - sl " üon fr - �9- 10

Parteigenossen ! Wegen Krankheit
will ich mein Restaurant , Destillation
mit Fremdenlogis , für den halben In -
ventarpreis verk . Miethe billig . Näh .

Thurneysserstr . 6 i. Lokal , b. d. Pankftr .

Die Beleidigung gegen Frau Leiüsls

nehme ich hiermit zurück und erkläre

sie hiermit als eine ehrenwerthe Frau .
» ia .2613b Otto Kurxwig .

Cfrcus Renz .
Karlstratzr .

Freitag , den 13. Novbr . , Abends
7»/ « Uhr : . . AufKelgoland " ,
oder : „ Ebbe und Fluth " , große
hydrol . Ausstattungs - Pantomime in
2 Abtheilungen mit Nationaltänzen
( 60 Dame » ) , Auszügen er . vamxk -
schiff - und Bootfahrten , Wasser¬
fällen , Riesen - Fontänen mit allerlei
Lichtesseklen zc. , arrangirt und in -
scenirt vom Direktor B. Reu ? . Kunst -
schwiinmerinnen Z Lesvhv . ckohueon .
Schluß - Tableau : Grande Fontaine
Inmineuse , Riesen - Fontaine in einer
Höhe von mehr denn 80 Fuss aus -
strahlend . Ferner : 6 Trahehner Rapp¬
hengste , zus . dressirt und vorgeführt
von Herrn Frau ? Ren ? . Line Fahnen -
Quadrille , ger . von 16 Damen . Schul¬
pferd „ Kandelaber " , ger . von Herrn
Brust Reu ? ( Enkel ) . Auftrete » der
Schulreiterin Alle . Vidal . Die Original -
Ansleigh - Compagnie . Kr . F. Chiarini .
Saltomortales auf dem gesp . Seil .
Auftreten der vorzüglichsten Reit -
künstlerinnen u. Reitkünstler . Komische
Entrees u. Intermezzos von säuuntl .
Clowns .

Sonntag : 2 Vorstellungen . Nachm .
4 Uhr ( 1 Kind frei ) : heben und Treiben
auf dem Eise . Abends 7l/2 Uhr : „ Auf
Helgoland " .

E. Renz , Direktor .

Circus Gf. Schumann .
Friedrich Kart Ufer , Gcke Karlstr .

Heute Abend 7Vs Uhr : Grote
Ciowu « - u . Komiker - Uorllrllung .
Wer laehen will , mass heute kommen .
Aus dem reichhaltigen Programm sind
besonders hervorzuheben : Zum I . Male :
Bin Dnell nach dem Ball , höchst kom .
Scene , ausgeführt von Damen und
Herren der Gesellschaft . „ Faust " und
„ Gretchen " , in Freiheit dressirt und
vorgesührt von Hrn . Brust Schumann .
Zum Schluß : Eine Rundreise in 68
Sekunden , v. d. beiden Doggen Frit ?
und Baby . Der Frosch , mim . Seene
von Herrn Hjalmar v. Bergb . Grand
Batonde americain . Musikal . Entree
von Herrn Ghianchl . Neue Entrees
der beliebten Clowns I- lltie Fred und
Tanti . Miss Adele Hodginl , Parforee -
Reiterin . Miss Edith Adams in ihren
großartigen Leistungen als engl . Jockey .
Bare fixe , 3fach . Reck , Gebr . Stelling .
Ar . Victor Bedini als Jockey . Zum
14. Male :

Girr » » unter Masser . „ Eine
landliche Hochzeit . "

Große höchst komische Original -
Wasser - Pantomime in 2 Abtheil , mit
sensationellen Licht - u. Wasser - Egekten .
Großartiger Wasserfall , Riesen - Fön -
taine , Kranz um die Manege mit 300
bis zur Decke steigenden Wasserstrahlen ,
Ruderbootfahrten , neue komische Ein -

lagen , Wassernymphen :c. zc.
Morgen : Große Gala - Vorstellung .

Neues Programm . Eine ländliche
Hochzeit .

Sonntag 2 Vorstellungen . SVa Uhr
1 Kind frei ) und AbendS 7Vs Uhr .

n beiden Vorstellungen :
« irr « » unter Wasser .

§

Bu c Ii d r u c k e r

Sonntag , den 15 , Uonember d . I . ,
Vormittags IOV2 Uhr :

mit WMtern mii) HWackitemm
im e e n - P a I a s t " f Kurgstvafze Ur . 22 ,

Eingang Wolfgangstraße .
Tages - Ordnung :

1 . Bericht Uber die Situation . 2 . Verschiedenes .
Alle Kollegen , Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen sind hierzu eingeladen .

» ugereisten Kollegen sind insbesondere eingeladen .
Der Einberufer .

Die

128/18

Verein zur Wahrung
der Interessen der Berliner

Knoplarbeiter .

am Sonntag , den 15. November ,
Vorm . IOVs Uhr ,

bei Gnadt , Brunnensir . 33 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Hrn.
L. Henning über : „ Die sozialen Ver -
Hältnisse bei den Griechen und Römern
im Vergleich zur Gegenwart . " 2. Dis -
kussion . 3. Wahl des 2. Kassirers .
4. Verschiedenes . Gäste willkommen .
191/12 Der Vorstand .

Breill der Sattler
« . Fachgenosseu .

Versammlung
am Sonnabend , den 14. November ,

Abends 8Vs Uhr ,
im Dreidener Garten ( oberer Saal ) ,

Dresdenerftr . 45 .

Tagesordnung : 1. Borlesung .
2. Diskussion .
S. Verschiedenes .

Hierzu ladet ein
Der Uorstand .

Club der w 8 1 1 i g „ Unabhängigen "
„ Un » kann Keiner " .

Sitzung jeden Sonnabend bei Baeh -
mann , Stallschreiberstraße 36 . Döllig
unabhängige Sozialisten jederzeit will -
kommen . 2226b

Tüchtige Schlltiderill
empfiehlt sich . Maptha Ewald ,

Fürbringerstr . 17 , II rechts

in und außer
dem Hause ,

14521 .

Up . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 . 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Achtung Putzer !
Große öffentliche

General - Bersammlung der Putzer Berlins
undNmqeqenv 2611b

? &- » .fit

g e g
am Zonntag , den 15 . November , Vormittag « 10

der Bpauepei Königstadt , Kchöntzaufer Aller | ) r
Tages - Ordnung :

1. Der Neunstundentag und der Buchdrnckerstreik . 2. Das Verhalten
der Putzer , Stuckateure und Töpfer der Fenster , rage gegenüber . 3. Verschiedenes .

Jeder Putzer ist hiermit eingeladen . Es wäre erwünscht , wenn Stucka -
teure und Töpfer erscheinen würden . B. Förster .

Fachuerem der Tischler .
EUrrsammlung

� de » 16 . November , Zlbeam Montag , de » 16 . November , Abends 8 ' /s Uhr ,
in Gratweil ' s Bierhallen , Kommaitdantenstrahe 77 —79 .

Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Gerbard über :

föiietbsrecht .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Bei der Jeden interessirenden Tagesordnung erwartet zahlreiches Er -

scheinen Der Vorstand .

Oeffentliche Versammlung
s3mmtlioher Metallschleifer Berlins

am Freitag , den 13 . Uonember , Abend » 8 Zlhr ,
im Fokale de » Herrn Eeuepstoin , Alte Iakobstratze Ur . 75 .

Tages - Ordnung : � 236/12
I . Der Streik bei A. C. Lebmann . — 2. Diskussion .

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
236/12 Der Aertrauestomann .

S t i f t u n g s s e st
des Gesangvereins „ Kreuzberger Harmonie "

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes )
Dirigent : V. Dillcnhcpgcp ,

WV am Sonntag , den 15 . November , " 99

in den Cefammträumrn der . . Keriiner Kockt - Krauerei " »

tzrsjics Bskül- lllld zlzKrWtlltlll-Äsvzert.
Die Musik wird von Berufsmusikern der Freien Vereinigung unter Leitung

des Kapellmeisters It . Kapho ausgeführt .

Nach dem Konzert : Grosser Ball .
Freunde und Genossen ladet freundlichst ein 25995

Anfang 4 Uhr . ? a » Komitee .

Gr . sozialdemokr . Versammlnllg
kt Skrteipop des 4. Berliner Reichstags -WeilkreiseS

am Freitag , den 13 . November , Abends 8V2 Uhr ,_ _ Freitag , _ _ __ _ . _ _ _ _ _ __ _ _ _r .

. . . . .

in Joel ' s Andreas - Geseilschafts - Sälen , Ändreasstraße 21-

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Vertrauensmänner und Revisoren . 2. Neuwa »

der Vertrauensmänner . 3. Wahl von 2 Mitgliedern für die Preß - Kommisst�'
4. Ersatzwahl der Lokal - Kommission . 5. Vortrag des Reichstags - Abgeordnele
Paul Singop . 6. Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
381/3 Hcp Einbepufer »

Mitglieder - Versammlung
der Freien Vereinigung der Bauarbeiter Berlin5

am Konntag , den 15 . Uovemder , Vormittag » 11 Ntzr ,
in Lchottop ' s Salon , Inselstraße Ur . 10 .

Tages - Ordnung : . . aW .
1. Wahl eines zweiten Schriftführers und eines Zahlstellen - Jnhabers f »*®
2. Vereinsangelegenheit .
3. Diskussion über Ereignisse der Gegenwart .

Neue Mitglieder werden ausgenommen . Gäste haben Zutritt .
129/14 Der Vorotand . .

überNB . Alle Diejenigen , welche noch Verpflichtungen dem Verein gegen "
haben , werden aufgefordert , denselben so schnell wie möglich nachzukonin. . . _ . i . . .

- - -

event . ihre Veröffentlichung an dieser Stelle stattfindet . ver Gbtg «-

Kund der geselligen Artzeitervereiue
Krrlin « und Nmgrgeud .

Sonntag , den IS . November , Vormittags 16 Uy

WM ' Bundes - Versammlung
Reftauraut Meißner , Gartevstraim Gartevstraße Nr . 16S .

Tages - Ordnung :
I . Wahl zweier Kassenrevisoren . 2. Ergänzungswahl des Vorstan

und der Kontroll - Kominission 3. Statutenberathung . 4. Aufnahme n°

Vereine . 5. Bundesangelegenheiten . — Um pünktliches Erscheinen wird gw * ,
Zur Abrechnung der Billels vom Bundessest , den 27 . Juli , wer �

folgende Vereine aufgefordert : . .
Th . - V. „ Stern " , Delegirter : Rose . Th . - V. „Proletariat " . Delegrr .

Zalefski . Tamb . - V. „ Deutsche Eiche " , Delegirter : Sänger . „ Earmen - SY»» ,

Deleg . : H. Kurz . „ Fidelio " , Deleg . : E. Piazkewiez . Th . - V. . Eichenlra "»
Delegirter : A. Reimann . Th . - V. „ Helmerding " , Delegirter : E. Könema

Pr . - Th . - Gesellsch . „ Hoffnung " , Delegirter : O. Poschal , und Max Wadepoh

I . A. : Gustav Rietst . I . Kafsirer , Waldemarstr . »S.

Fachv . der Mustk - Instrumenten - Ardeiter .
WM " Verems - Versammlung

fHv den Muvden
am Sonnabend , den 14 . November , Abends 8va Uhk ,

in „ Keller ' s Salon " , Bergstr . 68 .

Tages - Ordnung :
I . „ Kapital und Arbeit " . Referent : Genosse Waell .
2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheit , Verschiedenes . .

Der Vorsta » » - �.377/16

Kirvoiker - Vildunzis - Verew
Adiershot

Sonntag , den 15 . November ,
im Saale der Herren W i e d e m a n n « . M a lt o f s r

RumuriLtiLLdes Pamilieu - KräuLelivu
unter gütiger Mitwirkung des Arbeiter - Gesangvereins „ Freiheit " ( Adle «

und des Gesangs - Komikers Herrn vsang ( Berlin ) .
Freunde und Bekannte sind herzlich willkommen . — Anfang 5 Uhr

Entree für Herren 30 Pf . Damen 20 Pf . 133/5 Der Vor

Unsen » Freunde G. Kpause zu
seinem Geburtstag ein anständiges
Lebetief . s2624bj Hermann & Adolf .

Freunden u. Genossen empfehle ich
meinSchankloknl m. Frühstück - , Mittag -
u. Abendlisch nebst Vereinslokal , auch
zur Zahlstelle paffend . 2622b

F . Lensche , Landsbergerstr . 3.

Ueberz eugung
macht wahr . Durch bedeutende billige
Einkäufe bin ich im Stande , meine

gut sortirten 1467L

Cigarren und Tabake
zu billigsten Preisen abzugeben . Lager
Osm » . Niep ' schcp Uaturweiue
zu Origiualpreisen .

L Perrin Nachflgr . ,
51 . Naunynstr . 61 .

Hosen . Knabenanzüge , Arbeitssachen
Wilh . Pahp , Brunnenstraße 83 e.

Nrftaurant , gut gehend , verk . für
530 Mk . Skalitzer tr . 33 . 2623b

Gestern Mittag IM - i Uhr entrt ? �
der unerbittliche Tod nach
schweren Leiden meinen innigg� * „<
Gatten , unseren Soy » , Bruder , « cy

ger und Schwiegersohn , den _
Restauratcur Capl Gpafl " 1�' ,�

Um stilles Beileid bitten
Bio trauernden Hinterhliebone0 ' .

Die Beerdigung findet Sonn ' �
Nachmittag 2 Uhr auf dem ne

Zwölf Apostel - Kirchhof statt .

Uöbel ) Spiegel und

Polsterwaaren .
j,

Ganze AussSattungen ewpll "

Moritz Gläser , ' »f
167 . Reichenbepgepstr «

| 6?*

Eiiikr«)a(icn. gg�g. g�
Möbl . Schläfst , an Gen . bill . ö' Äi

Gitschinerftr . 81 , H. l. 1 Tr .

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SVf „ Beuthftraße 2. Hierzu eine BeilaS�'



jmtitjfe zum „tSomärtS " Krrliurr
Nr. 266 . Freitag , den 13 . November 1891 . 8 . Jahrg .

Parteigenossen ,
�klche am Sonntag bei der Verbreitung von Flugblättern helfen

am Dienstag , den 17. November , dem Tage der Wahl , mit
W' g sein wollen , werden aufgefordert , sich in nachverzeichneten
okalen von früh 8 Uhr an einzufinden :
• Bezirk : Seiden st ücker , Jäger - und Kanonierstr . - Ecke.
• • Kitzin g , Bülowstr . 52 .

• La ege , Fürbringerstr . 22 .

. Klein , Schönleinstr . 6.
■ u. 21. Bezirk : Gründe ! , Dresdenerstr . IIS .
' Bezirk : S p i n d l e r , Forster - u. Reichenbergerstr . - Ecke.

Tolksdorf . Görlitzer - u. Sorauerstr . - Ecke.
Znbeil , Naunynstr . 86 .
G r e v e l i n z . Manteuffelstr . IIS .

Tempel , Breslauerstr . 27 .

Roggendorf . Posenerftr . 5.

Lock , Fricdrichsbergerstr . 11 .

Zabel , Frankfurter Allee 96 .

Henke . Mumenstr . 33 .

y. R a d t k e , Krautstr . 48 .
' Bezirk : Wagner , Neue Königstr . 39 .

Dienstag : Braun , Keibel - und Mte Schützenstr . - Ecke.
■ Bezirk : Scholtz . Kastanien - Allee 85 .

� Dienstag : Brauerei Pfefferberg ( Tunnel ) .

� Bezirk : W i tz e l . Elisabethkirchstr . 18.
L e i n i g e r , Boyenstr . 46 .

Boß . Lübeckerstr . 8.

Hermerschmidt , Perlebergerstr . 28 .

� Barteigenossen ! Wenn Ihr wollt , daß wir der Verwirk -
fl )a»g unserer Ziele , der Beseitigung der heutigen elenden wirth -

. östlichen Verhältnisse wiederum einen Schritt näher kommen ,

14.

B.

28.

27.

40.

hinter
nicht _
' "innen

den Erfolgen unserer Partei in Sachsen , Baden u. s. w.

zurückbleiben , immer neue Anhänger für unsere Sache ge-

t. . dann seid Ihr auch verpflichtet , thalkrästig mit

liji t,n ' nieun gkarbeitet werden muß . Nur durch unermüd -
� Agitation kann die Masse aufgerüttelt werden .

nicht für die Partei t h ä ti g sein , wer

Opfer bringen will , kann auch nicht als

" itigenosse betrachtet werden .

w DaS Zentral - Wahlkomitee .

Nc » ttrttrunoles .
Stadtverordneten » Versammlung .

�tffentliche Sitzung vom 12. November .

Nachmittags 5 Uhr .

yixj�tadtsyndikus Zelle hat die Wahl zum zweiten Bürger -
"kr angenommen .

tttwTcSJ Ausschuß für die Vorlage , betr . die Bewilligung von
w. 0 900 000 M. zum Ankauf weiterer Ländereien für die Er -

tz ' srung der städtischen Rieselfelder ist gewählt ; Vorsitzender
" ' u o l a.

Mb?» Magistrat hat der Versammlung das Schreiben des

in;? - inisters mitgctheilt , worin dieser aus der in seinem

u. iiaKt inm unter Mitwirkung städtischer Kommissaricn statt -

Oab?» Erörterungen die verstärkte Ueberzeugung gewonnen zu
daß im Interesse der Schifffahrt eine lichte

alz �hrtshöhe der Mühlendamm - Brücken von 3,76 Meter sich
(ch- Schoten erweisen wird , und die Hoffnung ausspricht ,

tyj�ch die städtischen Behörden diesem Bedürfnisse entsprechen

". 70 Im �utrag Celle hatte schon vorher die ' Erhöhung auf

". 50 sm ei gefordert , während der Magistrat eine Erhöhung auf
»ar Meter für genügend erklärt hatte , nachdem ursprünglich
»o»*" ' " Durchfahrtshöhe von 8,32 Meter in Aussicht ge -

? ° n war .

seht Gegenstand ist heute wieder auf die Tagesordnung ge -
lti,,' . Den Antrag Celle beantragt Stadtv . D l n s e mit der

>n oes incwrenien wlro sie ' - angr�grnvr ' - . »eu

Nnkn?" Schreiben des Ministers ein Novum vorliegt , mit dem

�' ffen � 0n �en kür den Antrag Celle zurück -

5ez Borlage betr . die Nebereignung der Thomaskirche und

®ttnei ' a)ft ' Qufe8 am Mariannenuser 1 an die Thomaskirchen -
ia v»' ?. 6 wird nach längerer Debatte an den um S Mitglieder

D; m�en Ausschuß zurückverwiesen .
I. j ) .

le Markthalle X am Arminiusplatze in Moabit wird am

dies. ,!, wer er . dem Verkehr übergeben werden . Ein Etat für
die q..?. erst vom 1. April k. I . aufgestellt , bis dahin sollen

«s - gaben aus den lausenden Einnahmen bestritten werden .
>e Versammlung stimmt diese » Vorschlägen zu.

Stem- ' f Koloniestraße von der Soldinerstraße bis zur Weichbild -

"az k , . ' m Laufe des Jahres 1392/93 regulirt und gepflastert ,
Wt »s�aßenland vor dem Grundstück Koloniestr . 31/32 im Wege

�wignung erworben werden .

Uiib �Verhandlung kommt darauf der Antrag Stadthagen

Tie Versammlung wolle den Magistrat ersuchen
w Genräßheit des § 126 Abs . 4 der Gewerbe - Ordnung den

- bntwnrs eines Ortsstaluts vorzulegen , durch welches den

wannlichen Arbeitern unter 18 Jahren die Verpflichtung

2 fum Besuch einer Fortbildungsschule auferlegt wird ,
' >n den Fortbilvungsschulen über die sich aus dem Arbeits -

verhältmß ergebenden Rechte und Pflichten , sowie über die

Unfall-, Kranken - , Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -

. Q, �ketzgebung unterrichten zu lassen .
' uSfchwt • Wiedemann will den Antrag Stadthagen einem

x- ,
" » on 15 Mitgliedern üderweisen .

Dlan�wdtv . Spinola beantragt , die Nr . 2 des Antrag ? dem

>t'eifen • >? " ut Prüfung und thunlichsten Berücksichtigung zu über -

iagxj. - dagegen über Nr . 1 zur motivirten Tagesordnung über -

lAui,. , t ? Erwägung , daß die obligatorischen Fortbildungs -
�hnitn rrhedliche Kosten verursachen und ein Netz neuer

taiw. cn Missionen «rs ordern werden , daß das in Blüthe stehende

"sthl " ' S« Schulwesen dieser Art ein Bedürsniß des Zwanges
Uicb un ■nen läßt , wohl aber durch das Eindringe » störender

geeigneter Elemente beeinträchttgt werden könnte .

. dinas? ?' Stadlhagen : Der eben mitgetheilte Antrag

' afsttNo orzüglich meines Antrages aä l ist , » ach meiner Aus -

�wil,?' Seschästsordnungswidrig ; Anträge , welche eine Geld -

"ttb -v- g sich schließen , müssen in einem Ausschuß berathen
' wenn nicht zur Tagesordnung beschloffen wird . Dar - j

unter ist aber eine motivirte Tagesordnung nicht zu verstehen ,
wenn das auch mißbräuchlich hier schon geschehen ist . Was in
der Motivirung gesagt ist . ist völlig haltlos ; Herr Spinola hätte
lieber Zahlen und Daten statt allgemeiner Urtheile anführen sollen .
Ich nehme an , daß die Berathung des ganzen Antrags in einem
Ansschub der Wunsch der übergroßen Mehrheit ist . Der Antrag
ad 2 will nicht im Allgemeinen Gesetzeskunde , sondern Unter -
richt über die Rechte und Pflichten aus dem Arbeitsvcrhältniß
und über die sogen , soziale Gesetzgebung . Am 1. April tritt
hoffentlich endlich das Gewcrbcgcricht in Kraft ; dort sollen die
Arbeiter selbst über diese Verhältnisse urtheilen ; daraus ergiebt
sich von selbst die Pflicht der Stadt , ein Institut zu errichten ,
wo die Arbeiter lernen können , was Rechtens ist . Dasselbe trifft
zu für die VersichernngSgesetzgebung. Die Annahme dieses An -
trag - halte ich für selbstverständlich . Der andere Antrag ad 1
kann sich leider nur anlehnen an das , was die Geiverbe - Ordnung
der Gemeinde beläßt ; wir müssen uns da auf die männlichen
Arbeiter beschränken . Herr Spinola sprid,t von der
Blüthe unserer freiwilligen Fortbildungs - Schulen . Gewiß
hat sich hier ein kleiner Aufschwung gezeigt ; aber
sowohl hier wie in den Jniiungsiachschulen ist nur der dritte
Theil der Schüler Lehrlinge . Bei dem jetzigen Zustande kann der
Lehrling durä ) den Meister auch gegen den Willen der Eltern
vom Besuch der Schule abgehalten werden . Eben weil das Gesetz
solche Zustände für möglich hielt , hat es den Zwang zugelassen ;
von diesem Zwang muß in Berlin Gebrauch gemacht werden ,
wenn wir

_ nicht einer Verkümmernng der Arbeiter in geistiger
Beziehung immer mehr in die Hand arbeiten wollen . Der Antrag
würde einer großen Anzahl von Arbeitern den Unterricht zu -
kommen lassen , den sie jetzt entbehren müssen .

Spinola vertheidigt seine » Antrag . Eine motivirte Tages -
ordnung sei auch eine Tagesordnung , folglich komme die Aus -
schußberathung bei Annahme derselben in Fortsall . Für den An -
trag ad 2 habe er alle Sympathie , der Antrag ad 1 sei sehr be -
denklich . Junge Leute von 14 —13 Jahren seien in Berlin
52 066 , es besuchten jetzt ca. 10 066 die bestehenden Schulen .
Die Kosten der Errichtung ausreichender Schulen werden etwa
1 Million betragen . Die Lcrnlust und die Fortschritte der guten
Schüler würden beim Schulzwange durch die störenden und
unlustigen Schüler ganz unzweifelhaft beeinträchtigt werden , die
Schulen zurückgehen .

Stadtv . Friedemann und Schwalbe sprechen für
Ueberweisung des ganzen Antrages an einen Ausschuß ; beide
stehen hinsichtlich des Antrages 1 auf dem Standpunkt des Stadtv .
Spinola . Den Unterricht nach dem Antrag 2 wünscht Stadtv .
Friedmann auf Gesetzeskuude überhaupt auszudehnen .

Stadtschulrath Bertram : Die Ausführung des Antrages
ad 2, wenn er angenommen würde , dürfte weder besonders
schwierig noch besonders kostspielig sei »; wenn ein zweistündiger
Kursus ausreiche , werde der Kostenbetrag 3666 Mark nicht über -
steigen . Schwierig werde es im Anfang sein , die geeigneten
Lehrer zu erlangen . Dem Antrage ad 1 ständen aber sehr erheb -
liche Bedenken entgegen . Die Fassung der Gewerbe - Ordnung
lasse de » Zwang nur zu , gehe also auch wohl von der An -
nähme aus , daß es besser sei , wenn der Zweck durch freiwillige
Schulen erreicht werde . Die Ergebnisse des obligatorischen Fort -
bildnngsschulwcscns in Westpreujzcn und Posen seien nach dem
Bmd ) l des Handelsministeriums

'
durchaus ungünstige und un -

erfreuliche . Wolle man denn unter den 14 — 13 jährigen jungen
Leuten auch die Abiturienten der höheren Bürgerschule in diese
Schulen zwingen ? Wenn aud > nicht für 52 666 , aber sicher für
46 066 würden mit einem Male Schulen zu errichten sein .
Woher , abgesehen von den Kosten der Errichtung , die Lehrkräfte
nehmen ? Wie solle bei Durchführung des Zwanges das Ganze
übersehen werden ? Die wissenschaftliche Höhe der Schulen
muffe nothwendig herabgedrückt werden , wenn Fran -
zösisch . Englisch und andere Kurse aus dem Lehrplan
fortgelassen werden müßten ; letzteres sei aber nothwendig .
wenn alle jungen Leute ohne Unterschied der Intelligenz und
Begabung den Schulen zugeführt werden müßten . Es sei nicht
der richtige Weg , sich kopfüber in eine neue Organisation zu
stürzen , welche die alte und bewährte erheblich stören müsse . In
den freiwilligen Schulen würden die strebsame » und eifrigen
Elemente , die künstigen Stützen der Gesellschaft erzogen . Auch
der Sinn der Arbeitgeber , der Innungen habe sich in steigendem
Maße der Nolhwendigkeit der Förderung dieses Unterrichts -
zweiges erschlossen . Das bestehende System sei also bei weitem

vorzuziehen .
Im Schlußwort für die Antragsteller bemerkt Singer :

Wir erklären uns befriedigt , wenn der gesammte Antrag einem
Ausschuß überwiesen wird , weil wir uns der Schwierigkeiten der
Ausführung bewußt sind . Die sachlichen Einwendungen des
Stadtschulrath Bertram sind zweifellos von dem Wohlwollen für
die Weiterbildung der Jugend getragen , wie wir es von dem
Leiter des städtischen Fortbildungsschulwesens erwarten müssen .
Herr Spinola mühte in Konsequenz seines Standpunktes die Ans -
Hebung des Schulzwanges überhaupt beantragen . Wenn er andererseits
auf die Uugebundenheit der Berliner Jugend , ihre Neigung zu allerlei
Tollheiten Bezug nimmt , dann müßte er gerade unfern Antrag
annehmen , denn zweifellos kann diese Uugebundenheit nicht besser
als durch den Schulzwang bekämpft werden . Nach Herrn Spinola
hat sich eben die Gesammtheit um den Einzelnen nicht zu kümmern ;
das ist die Differenz , in der wir uns mit ihm befinden . Herr
Spinola hält einfach eine Lobrede auf das bestehende System ;
dabei ist eine sachliche Diskussion kaum möglich ,
Wenn der Stadtschulrnth Bertram in dem sreiivilligen
Schulwesen die Sicherheit und Gewähr dafür sieht ,
daß selbständige , strebsame Menschen erzogen werden , welche
die eigentliche » späteren Stützen der Gesellschaft sind , so
vergibt er , daß wir alle , nicht blas die Freiwilligen , zu Stützen
der Gesellschaft machen wolle », nicht bloß die etwa 11 066 jungen
Leute , die die Schulen schon besuchen , sondern auch den Rest , die
36 666 , die den Unterricht jetzt entbehren . Wenn Sie dieses
Schulwesen für so wichtig ansehen , dann haben Sie auch dafür
zu sorgen , daß jeder junge Mann der Vortheile desselben
theilhaslig werde . Herr Bertram weiß sehr gut , daß oft
nicht Abneigung des jungen Mannes , sondern eine

ganze Reihe anderer Umstände die Fernhaltung von
der Schule bedingt . Wenn die Arbeitgeberschafl eine

passendere Zeit als die späten Abendstunden , wo der Lehrling
abgespannt und ermüdet ist , den Lehrlingen anweisen wollte ,
würde der Besuch der Fortbildungsschulen noch bessere Ergeb -
niffe haben . Das Korrelat der obligatorischen Schule wird der

Zwang der Lehrherren sein müssen , eine Zeit im Laufe des Tages
dafür herzugeben ( Unruhe ) . Dem Hinweis auf Posen und West -
preußen steht u. a. das Zeugmß des Fabrikinspektors für
Braunschweig gegenüber , der dem gesetzlichen Zwange das Wort
redet . Richten Sie die obligatorisd >en Fortbildmigsschnlen nicht
ein , so bröckeln Sie an dem Gebäude des Staats und der Gesell -
schait selbst ab , indem Sie die nach Ihrer Auffassung noth -
ivendigen Träger aufzurichten verschmähen . Wir hoffen , daß der
erne Theil des Antrages in der Ausschnßberalhnng doch noch
eine sympathischere Aufnahme als hier finden wird .

Nachdem Stadtv . N a m s l a u den Antrag auf motivirte

Tagesordnung zurückgezogen , wird der Antrag Stadthagcn einem
Ausschuß von 15 Mitgliedern überwiesen .

Schluß 8Vs Uhr .

Uolmles .
Unsere Gründer . Der Klassenstaat kennt bekanntlich nur

zwei Sorten von Menschen : Ausbeuter und Ausgebeutete . Diese
beiden Sorten aber zerfallen wieder in die verschiedensten Kate¬

gorien je nach dem Geschäfte , das sie betreiben lassen oder in dem

sie als Arbeitssklaven gehalten werden . Der Großausbeuter findet
immer wieder noch einen größeren , der im Hinterhalt liegt , um

hervorznbrechen , sobald sich ihm eine Gelegenheit bietet , um sein

Opfer auszusaugen . Mit kapitalistischen Wegelagerern 1. Klasse
sind unsere Gründer zu vergleichen , daS sind Erscheinungen , würdig
der Tendenz und der Moral der „ von Gott gewollten Welt -

ordnung " .
Blutige Gründer schlimmster Sorte waren die verflossenen

„ Hofbankiers " Gebrüder Sommerfeld . Hören wir , welche

„ Gründungen " diese Leute auf dem Gewissen hatten : eine Hut -
fabrik , eine Weberei , ein Seebad , eine SpirituLbrennerei , eine

Nadelfabrik , ein Blechwerk , eine Zeitung und dergleichen Kleinig -
keilen mehr ! Jedes einzelne dieser Unternehmungen war ein

Ausbeutungsobjekt für die Aktionäre , die letzteren wieder wurden

von den Gründern ausgebeutet . Was da für die Arbeiter in den

einzelnen Unternehmungen übrig geblieben ist , kann sich Jeder
ohne Weiteres denken . In Berlin war für diese Sorte

nichts mehr zu „ machen " , — hier ist die Konkurrenz

zu groß und hier sind auch die Arbeitslöhne zu hoch ,
weil die Arbeiter in Berlin zu „begehrlich " sind . Deshalb

verlegte man sich auf das Abgrasen der Provinz , wo sich die

„Begehrlichkeit " der Arbeiter noch nicht so bemerkbar machte .
Hier war noch billiges Menschen - „ Material " anfzutreibe »� mit
dem noch etivas anzufangen war , was ins Gründer - Deutsch über -

setzt etwa heißt , Heer konnten die Fabriksklaven noch am leich -
testen ausgepowert werden .

Die meisten der von den beiden Selbstmördern aufgemachten
Gründungen hatten überhaupt nur den Zweck, die Bankiers zu
bereichern . Das Aktienkapital wurde von vornherein übermäßig
hoch bemessen , so daß ein großes Baargickhaben sofort an den
Bankier ausgehändigt werden mußte . Die besitzende Bourgeoisie
wurde dann nach einem ganz bestimmten Plane geködert und

eingcsangen . Man fpekulirte auf die Begehrlichkeit dieser Leute
und diese Spekulation war stets von Erfolg begleitet . Durch
das Versprechen hoher Zinszahlungen fing man immer Gimpel
ein , die schließlich bequem gerupft werden konnten .

Am schliininsten bei diesen Gründungen fuhr natürlich immer
wieder der Arbeiter , aus dessen Haut ja Jeder gerne Riemen

schneiden möchte . Die Gründungen werfen nur billigen Schund
aus den Markt , für dessen Herstellung der Arbeiter unter aller
Kritik bezahlt wird . Wenn aus der „ Fabrik " noch etwas heraus -
gewuchert werden soll , so bedingt daS nicht nur die thunlichste
Ausnutzung der „ Menschen " , sondern auch die der maschinellen
Kräfte . Das bedingt wieder eine sehr lange Arbeitszeit , denn

jede Stunde , welche die Fabrik „still steht " , wirft von Gründern
nichts ab . Solchergestalt wachsen sich solche Etablissements zu
wirklichen „Ferienkolonien " für die Arbeiter aus .

Tritt dann die Katastrophe ein , dann wird die „ Bude " ein -

fach zugemacht und die Arbeiter liegen aus dem Pflaster . So -

fort wieder neue Arbeit zu finden , hält in einer kleinen Stadt

sehr schwer , es ist in den meisten Fällen unmöglich . Es bleibt

also mir die Reise nach der - Großstadt . Dem verheiratheten
Arbeiter bringt ein Domizilwechsel sehr oft an den Bettelstab ,
sehr oft muß er wegen Geldmangel zuerst allein reisen , und wenn
er in der Großstadt Verdienst gefunden hat , kann er seine Familie
nachkonimen lassen . Wie viele müssen aber erst wochenlang Straße
auf , Straße ab laufen , ehe sie eine Kondition finden , die gerade
soviel abwirft , daß sie selbst sich satt essen können ?

Die Berliner Volksküchen , von deren „segensreicher "
Wirksamkeil wir schon wiederholt erzählt haben , befinden sich
gegenwärtig in einer argen Klemme . Die Einkaufspreise sind
höher denn je und so bleibt denn Nichts übrig , als das Essen
so schlecht und die Portionen so klein wie möglich zu machen ,
wenn anders nicht das ganze „ Geschäft " in die Brüche gehen
soll . Wie es unter solchen Verhältnissen mit der „ Volksernährung "
aussieht , geht aus den zahlreichen Schreibe » hervor , die uns aus

jenen Kreisen zugehen , welche sich in den Volksküchen des Mittags
sättigen müssen . Der „ blaue Heinrich " und der „ Rumfutsch " in

Plötzensee sollen Delikatessen sein gegen die Portionen der Volks -

küchen . Die Erbsen waren in dem einen Lokal so mit Sand

durchsetzt , daß es geradezu knirschte , wenn ein Löffel voll aus die

Zähne gelangte . In einer anderen Küche gab es ein schlämm -
artiges undefinirbares Etwas , was ebensogut Reis , wie Graupen ,
wie Bohnen darstellen konnte . Es ist anzunehmen , daß mit

jeder Woche , welche uns dem Winter näher bringt , der Zudrang
zu den Volksküchen stärker werden wird . An ein Herabgehen
der Lebensmittelpreise ist gar nicht zu denken , es wird vielmehr
das Gegentheil eintreten . Bei den bewährten Geschäftsprinzipien
der Volksküchen müssen dann die Portionen noch schlechter und

noch kleiner werden , — dann freilich sind diejenigen zu bedauern ,
welche so gestellt sind , daß sie Stammgäste der Volksküchen ab «

geben müssen .

Trotz der Schutzvorrichtungen , welche heut in den Ar -
beitsräumen der Fabriken weithin sichtbar angebracht sind , will

sich die Zahl der Betriebsunfälle nicht vermindern . Wer die
mit so großem Lärm in ' s Leben gerufene Ausstellung für Unfall -
Verhütung s. Z. besichtigt hat und wer mit den Verhältnissen in
den Fabriken nicht ganz genau bekannt war , mußte zu der

Ueberzeugung kommen , daß von jetzt ab das Leben und die Ge -
sundheit der Fabrikarbeiter vor Unfällen sicher gestellt sei . Diese
Annahme hat sich als irrig erwiesen , es ist so ziemlich alles beim
Alten geblieben . Die Erklärung für diesen bedauerlichen Um -
stand liegt in erster Linie darin , daß bei dem Anbringen von
Schutzvorrichtungen viel zu viel auf Aeußerlichkeiten geachtet
wird . Die Vorrichtungen zählen heut schon zum Parade -
Inventar der Fabrik , sie müssen an auffallenden Stellen an -
gebracht , mit schreienden Farben angemalt werden , damit sich
dann der Besitzer hinstellen kann und reklamiren : „ Seht , so wird
hier für . die Arbeiter gesorgt ! In vielen Fällen sind
diese Vorrichtungen den : Arbeiter lästig , weil sie
seine Bewegungssreilmt erheblich hindern . Bei Akkord -
arbeitcrn macht sich das insofern recht fühlbar ,
als dieselben infolge des Hemmnisses der Schutzvorrichtung für
die Herstellung bestimmter Arbeiten mehr Zeit aufwenden müssen ,
deshalb also auch weniger Lohn verdienen können . An den Gegen -
ständen , an denen sich die Vorrichtungen nicht so gut „ ausneh -
wen " , werden auch keine angebracht . Im Maschinenbau ereignen
sich viele Unglücks ! älle am Schleisstein und der steht meistens in
einer dunklen Ecke ohne jede Schutzvorrichtung . In manchen
Fabriken werden Leitern noch in Gebrauch genommen , die längst
hätten zu Brennholz verwandt werden müssen . Um sie kümmert
sich auch kein Meister und kein Ingenieur . Alles in Allem wird
von den Schutzvorrichtungen viel zu viel Aufhebens gemacht , sie
werden als Paradepferde benutzt , die jedesmal vorgeführt werden ,
sobald dies im Interesse des Fabrikbesitzers nothwendig erscheint .
Für die Arbeiter giebt es nur ein Universal - Schutzmittel : Ver «
türzung der Arbeitszeit und ausreichende Lohnzahlung .

In den hiesigen Kraukeuhäusern haben wohl selten so -
viel Aufnahme » erkrankter Personen stattgesunden , wie in den



letzten Tagen . Dieser Umstand ist zur Hauptsache auf den Plötz -
lich eingetretenen Witterungswechsel zurückzuführen . Namentlich
lind es innerlich Kranke , die um Aufnahme in den Kranken -
Häusern nachsuchen mußten . Die Charit « und die städtischen
Krankenhäuser sind deshalb fast überfüllt . Allein am gestrigen
Tage fanden in der Charitee fünsundachtzig Aufnahmen innerlich
Kranker statt .

Ein anderer Berichterstatter schreibt , daß die Influenza
gegenwärtig sehr stark in Berlin auftritt ; besonders ist es der
nordöstliche Sladltheil , in dem eine große Anzahl von Er -
krankungen dieser Art in den letzten Tagen zur ärztlichen Be -
Handlung gelangt sind . Es sollen ganze Familien an dieser
Krankheit darniederlicgen ; so in der Keibel - Straße , der
Prenzlauer Allee , der Prenzlauer Straße . Jndeß hat die Krank -
heit bis jetzt einen dösartigen Charakter nicht angenommen . Sie
tritt meist init heftigem Fieber auf und hält drei bis vier Tage
an ; nur in einem einzigen Falle ist als Folge der Influenza
Lungenentzündung zu verzeichnen geivesen .

Der Schuhmacher Herr Hermann Krause , Matthieu -
straße 17. ersucht uns mitzutheilen , daß er mit dem vom Rauch -
klub „ Ohne Zwang " öffentlich aufgeforderten Herrn gleichen
Namens nicht identisch sei .

Fahrte » eines Industrie - Ritters . Jüngst wurde aus
Hamburg gemeldet , daß von dort der Begründer und Direktor
des Wiener Bades „ Angls - Hamburger Sanatorium " Bernhard
Hoffmann flüchtig geworden sei und wegen Unterschlagung steck-
brieflich verfolgt werde . Hossniann ist srüher auch in Wien und
in Berlin sehr bekannt gewesen . Wie Wiener Blätter berichten .
hatte der jetzt etwa 50 Jahre alte Mann in Wien als Unter¬
nehmer eine der glücklichsten Epochen der Bauperiode mit -
gemacht . Die erste Unternehinung glückte ihm , spätere brachten
ihm großen Gewinn , er erbaute «ine ganze Straße , die
seinen Ramen „ Hoffmanngasse " führt . Hoffmann besaß im Jahre
188ö mehr als 300 . 000 Gulden Privatvermögen , welches er , des
ihm angebotenen hohen Ertrages wegen , einem Spekulanten über -
gab . Durch den Niederbruch des Letzteren verlor Hoffmann
Alles . Mit Hinterlassung bedeutender Schulden »»endete er sich
18S7 nach Berlin . Hier erbaute er in der verlängerten Zimmer -
straße das „ Römerbad " verkrachten Angedenkens . Er ging dann
nach London mit den Plänen für ein Bad mit verschiedenen kur -
ärztlichen Abtheilungen , verkaufte seine Pläne an eine englische
Gesellschaft , welche init einem Kapital von 100 000 Pfd . Sterling
ins Leben trat . Hoffmann erhielt alt Absindung 3000 Pfund .
Mit diesem Gelde erivard er in Hamburg die Markthalle gegen -
über dem Thalia - Theater , und erbaute ein großes Bad mit
Schwimmbassin . Kaltivasser - und Kneippkur jc . Hoffmann führte
in Han>burg dieselbe „ Mache " durch »vie in Berlin . Er deponirte
die Aktien bei einer Bank , ließ sie belehnen und ging mit dem
Gelde durch . Den sämmtlichen Gläubigern ließ er die stark be-
lastete Bade - Anstalt zurück . Er dürste sich nach Amerika gewendet
haben .

Der frühere Prokurist der Firma Hirschfeld u. Wolfs ,
Max Szamatolski . der gesänglich eingezogen worden war , weil
er im Verdacht stand , an den von Wolss verübten Betrügereien
theilgenommen zu haben , ist gegen Bürgschaft aus der Haft ent -
lassen worden . Gerüchtiveise verlautet , daß die Verhaftung vor -
genommen » vorden ist , weil SzamatolLki angeblich im vorigen
Jahre 40 000 M. als Tantieme erhalten hat . Daraus soll denn
gefolgert worden sein , daß er den Machenschaften Wolfs ' s Vor -
schub geleistet habe . Die Bürgschaft Szamatolski ' s ist auf
15 000 M. festgesetzt und von Verwandten gestellt worden .

Ueber seine Erlebnisse iu der Mordaffäre Nitsche hat
der nunmehr aus der Untersuchungshaft entlassene Handlungs -
kommis Schultz einer hiesigen Lokal - Korrespondenz persönlich
folgend « Einzelheiten mitgetheilt :

„ Ich heiße mit Bornamen Cnmst . bin ( tu 1. März 1871 in
Wachow geboren und war iu d - m etzten d�ei Jahren jn Berlin
in Kolonialwaaren - , Delikateß - und Zigarrengeschäften thätig .
Seit dem 15. Oktober d. I . bin ich stellenlos , nachdem ich zuletzt
bei Neinhold Sprödewski , Brunnenstr . 121 b. angestellt war . Ich
bezog von da aus die Schlafstelle bei Frau Grünthal und meldete
mich als Otto Eisen an . Diesen Leichtsinn habe ich schiver
büßen müssen . Am Sonntag , den 25 . v. M. , erfuhr ich m der
Landsbergerstraße durch ein Extrablatt von dem Morde in der
Holzniarktgasse . An deinselben Abend besuchte ich um l2Ve Uhr
das Wiener Cafe von Schulz , Ecke der Linien - und Alte Schön -
Hauserstraße , nachdem ich vorher an einer sogenannten Gesellschafts -
stunde im Lokale von Simon Theil genoininen hatte . In dem
Cafe setzte sich ein Mädchen zu mir , mit »velchem ich aber nichts
zu thun haben wollte , weshalb ich mich fünf fremden Herren
zugesellte . Als ich um 1 Uhr auf die Straße trat , näherte sich
mir ein Kriminalbeamter , zog seine Erkennungs » nedaille aus der

Tasche und äußerte : „ Ach Sie können ' mal mitkommen , es han -
delt sich um eine Relognoszirung . " Jnzivischen waren zivei
weitere Kriminalschutzleute hinzugetreten , in deren Mitte ich nach
dem Polizeipräsidium vor den Kommissar du jour geführt wurde .
Ich wußte noch immer nicht , worum es sich handelte , wurde ,
nachdem man mir erklärt hatte , ich müsse die Nacht über dort -
bleiben , in ein Zimmer gesetzt , in welchem sich ein Schutzmann
i » Uniform besand . Ich schloß kein Auge , weil mich ein unbe -
sttmmtes Etwas bedrückte , über welches ich mir keine Rechen -
schaft ablagen konnte .

Am nächsten Morgen wurde es schon zeitig lebendig , ich
hörte viele Frauenstimmen und »vurde schließlich in einen Raum
gerufen , »vo etiva sechs weibliche Personen standen , welche bei
meinem Eintritt wie auf Kommando ausriefen : „ Das ist er !"

Jetzt erst wurde mir klar , was man mit mir vorhatte : Ich sollte
der Mörder der Nitsche sein . Ich wurde dann jedem
Frauenzimmer allein vorgeführt und mußte jedesmal
hören , daß die Beschuldigung aufrecht erhallen wurde . Be -
sonders war es die unverehelichte Labasch und «ine unverehelichte
Lehmann , welche mit verblüffender Sicherheit behaupteten , daß sie
mich aus dein Mordhause hätten kommen sehen , dezw . daß sie mich
bereits kennten . Ich wußte nicht mehr , wie mir geschah , llm
3 Uchr Nachmittags fuhr eine Droschke vor ; in Begleitung zweier
Schutzmänner brachte »» an mich nach dem Leichenschauhause Ivo -
selbst man mir die gräßlich entstellte Leiche der Ermordeten zeigte .
Als ich naturgemäß meinen Blick dem aufgeschnittenen Körper
zuwandte , äußerte einer der anwesenden Herren : „ Sehen Sie sich
doch das Gesicht der Tobten eimnal an , das ist doch die Haupt -
sache ; kennen Sie die Person ! ? " Ich verneinte die Frage und
erklärte auch , daß die mir sodann vorgelegten Küchenmeffer mir
unbekannt seren . Wenn nun auch »vohl die Polizeibeamten an
meine Schuld glauben mochten , so fiel keine kränkende Aeußerung .
Anders war es in dem klnlersuchungsgefängniß zu Moabit , wohin
ich nunmehr gebracht wurde . Als ich in die Expedition eintrat , rief der

mich dorthin begleitende Ausseher : „ Hier ist der Jack " , und ich hierauf
uTuvillkürlich äußerte „ Nein , ich bin unschuldig " , riefen meine
Worte Lachen hervor . Ich erhielt nun die Zelle 41 , welche , wie

ich später bort erfuhr , der Raubmörder Klausin beivohnt hatte ;
Kelten wurden inir nicht angelegt . Noch an demselben Tage
mußte ich vor dem Landrichter Dr . Jung erscheinen , »velcher mich

aus den Mord hin vernahm . Schon jetzt nahm die Sache eine

für mich günstige Wendung ; dieselben Zeuginnen , welche mich
im Polizeipräsidium mit dem Rufe „ Das ist er " empfangen
hatten , schlugen hier völlig um , indem sie aussagten : „ Das ist er

nicht " ; nur eine einzige blieb in ihrer Angabe schwankend .
Eine große Rolle spielte bei der folgenden Bernehmung mein

Ueberzieher , welcher übrigens nicht kaffeebraun , svlidern rehfarben
aussieht . Da ich nun aber durchaus einen kaffeebraunen Ueber -

zieher bei dem mir zur Last gelegten Morde gelragen haben
sollte , so wurde angenommen , ich habe wahrscheinlich mittelst
eines von mir gefundenen Sperrhakens die Wohnung meiner
Wirthin geöffnet , um mir den dunklen Ueberzieher des " Asphall -
arbetters Wostbrock aus der Schlafstube zu holen . Der Hake »

sollte zu der Eingangsthür genau passen . Die im Beisein des
Kriminal - Kommissars Wehn am 30 . v. M. mit Hilfe eines ganzen
Bündels von Dietrichen und Schlüsseln an der Thür angestellten
Versuche ergaben indeß , daß das Schloß erst nach Verlauf einer
Stunde nachgab . Nun handelte es sich um meine Kenntniß ün

Zerlegen von Wild , welche ich in dem Geschäfte von Schmidt
und Drumm , Belle - All iancestr . 20 , mir erworben haben sollte .
Auch dies wies ich zurück und nannte Zeugen dafür , daß ich zum
Zerlegen von Wild niemals verwandt worden bin . Dieser
Punkt bildete den Gegenstand meiner letzten Vernehmung am
7. d. M. Durch die ewigen Vernehmungen wurde ich trotz des
Gefühls meiner Unschuld derart stumpf , daß ich anfing , mich in
die Rolle eines Mörders hineinzuleben . Da endlich schlug meine

Erlösungsstunde ; ein Gesängnißbeamter betrat meine Zelle ,
fragte , ob ich in den beiden letzten Tagen vernommen worden
sei und erklärte aus mein „ Nein " , daß er mich dann hinaus -
werfen müsse , ich möchte mich bereit machen , daß ich fortkäme . ( ?)
Ich bin srei , doch wird mir , wo ich um Stellung anklopfe , arges
Mißtrauen entgegengebracht . "

Wir haben sofort darauf aufmersam gemacht , daß die an -
geblich den Schultz belastenden Momenten keinerlei Beweiskraft
innewohne , ja daß sie nicht einmal einen Verdacht begründeten .
Die Angaben Schultz ' s stimmen mit denen der Polizei darin
überein , daß besonders die unverehelichte Labasch ihn bestimmt
erkennen wollte . Die Labasch konnte ihn aber nur als ihren Be -

sucher , nicht als den Mörder rekognosziren ; wie dieser Rekog -
nition irgend ein Werth beigelegt werden konnte , ist kaum ver -

ständlich . Es giebt bei uns keine Entschädigung unschuldig Ver -

hafteter . Daß man aber einem unschuldig verhaftet gewesenen ,
statt sich zu entschuldigen , obendrein bedeutet , er solle machen ,
daß er fortkomme , ist , wenn es wahr ist , doch ein bischen stark .

Charlottenbnrg . Alle diejenigen Parteigenossen , welche ge -
willt sind , am Montag , den 16. d. M. . am Tage der Kommunal -
wähl , thätig zu sein , mögen sich beim Restauratcur Krause ,
Bismarckstr . 74 , melden . Zu gleicher Zeit werden die Partei -
genossen aufgefordert , am Sonntag , früh 7 Uhr , sich ebendaselbst
einzufinden zur Verbreitung eines Flugblatts . Das Komitee .

Polizeibericht . Am 10. d. M. Vormittngs fiel dem Ar -
beiter Grasse aus dem Neubau Königsdergerstr . 6 ein vorn Dache
herabfallender Netzricael auf den Kopf . Er erlitt eine Gehirn -
erschütterung und mußte nach dem St . Hedwig - Krankenhause ge -
bracht werden . — Am 11. d. M. Mittags ging das Pferd eines

Geschäftswagens in der Wallstraße durch . Vor dem Hanse
Nr . 24 versuchte der Handelsmann Schüler dein Pferde in die

Zügel zu fallen , wurde jedoch zu Boden geivorfen , vorn Pferde
getreten und deinnächst überfahren , so daß er anscheinend schivere
innere Verletzungen erlitt . Er wurde nach der Charit « « ge -
bracht . — Auf seinem hinter dein Grundstücke Alt - Moabit 61

liegenden Kahn wurde Nachmittags der Schisser Schottstadt beim

Umlegen des Mastdaums am Kopse so bedeutend ver -

letzt , daß seine Ueberführung nach dem Kranken -

Hause Moabit erforderlich wurde . — Bei den Funda -
mentirungs - Arbeilen zu einer Kelleranlage auf dem Grundstück

Belforterstr . 4 stürzte zu derselben Zeit «ine nach dem Nachbar -
arundstück zu angebrachte Versteifung zusammen und wurde der
Maurer Görk durch das nachfolgende Erdreich verschüttet . Er
erlitt dabei schwere Verletzungen am Unterleib und mußte nach
dem Augufta - Hospital gebracht werden . — Bor dein Hause
Jerusalemerstr . 86/37 wurde gegen Abend ein 30 Jahre alter

Schneidermeister von einem Eeschäftsivagen überfahren und an
beiden Beinen verletzt . — In einein Schai . klokal in der Gneisenau -

straße schlug SIbends der Arbeiter Uttege einem anderen ' Arbeiter

infolge eines Streites mit einem Bierglase ins Gesicht und ver -

letzte ihn dadurch so bedeutend , daß er nach dem Krankenhause
am Urban gebracht werden mußte . — Zu derselbe » Zeit fanden
in der Stromftr . 40 und Ruppinerftr . 81 kleinere Brände statt .

Geriiftks�eituttg .
Gegen den Redakteur unseres Blatte ? , Reiuhold

Cronheim , wurde gestern vor der ziveilen Slraikamuier des

Landgerichts l eine Anklage wegen Beleil - ignng durch die Presse
verhandelt . Es handelt « sich um zwei Artikel , welche in den

Nummern 172 und l86 des „ Vorwärts " vom 26. Juli bczw .
12 August d. I . erschienen sind . In dem ersten Artikel war der

großherzoglich hessische Staaisanmalt Dr . Brest zu Offenbach , in

dem zweiten der Polizeipräsident Keßler zu Magdeburg der Be -

leidigte . Der erste Artikel kritisirte , daß der Staalsanivalt gegen
das Offenbacher Abendblatt wegen Beleidigung eingeschritle »

war , weil dasselbe «inen Privatmann angegriffen haben sollte .

In der Begründung der Anklage habe der Staatsanwalt deshalb
ein öffentliches Interesse für vorliegend erachtet , weil gegen die

Ausschreitungen und Angriffe einer gewissen Parteipresse ein

energisches Einschreiten geboten sei . Gegen diese Begründung

richtete sich der Artikel im „ Vorwärts " , der mit de » Worten schloß :
Es ist zweifelsohne etwas Schönes um die Jurisprudenz . "

Da die Veröffentlichung dieses Theils der Anklageschrift gegen
das „ Offen öacher Abendblatt " zu einer Zeit stattgefunden ,
als die fragliche Anklageschrift noch nicht in öffentlicher Ver -

Handlung kundgegeben worden war , so war auch nach dieser

Richtung hin gegen Cronheim Anklage erhoben worden . — Der

zweite Artikel theilte mit , daß der Polizeipräsident Keßler zu
Magdeburg den dortigen Gastwirthcn wieder eine Freude bereitet

habe , indem er denselben neuerdings wieder Beschränkungen in

ihrem Gewerbe dadurch auserlegt habe , daß er ihnen bciohlen ,

j gendlichen Personen unter 18 Jahren den Zutritt zu den Tanz -
lokalen nicht zu gestatten . Dieser Artikel schloß mit dem Satze :

„ Unserer Anficht nach muß der Magdeburger Polizeipräsident
beim Tanzen und Kneipen schon viel Unglück gehabt haben und

außerdem seine Galle von einer außergewöhnlichen Konstruktion

sein . "
Staatsanwalt von Rheinbaben hielt beide Bergehen für er -

wiesen und beantragte eine Gesain mtsiras « von 200 Mark ,
während der Vertheidiger , Rechtsanwalt Freude » lhal , höchstens
in der Kritik gegen den Magdeburger Polizeipräsidenten eine Be -

leidigung erblicken konnte und wegen des erste » Artikels die

Freisprechung beantragte . In Betreff der vorzeitigen Ver -

öffentlichung eines Theils einer Anklageschrift habe das Reichs -

gerichl entschieden , daß dadurch irgend ein Einfluß auf die Be -

theiligten des betreffenden Strasverfahrens ausgeübt werden

müsse und dies sei im vorliegenden Falle nicht zutreffend .
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten in sämmtlichen

Punkten für überführt , ging aber über den Antrag des Staats -
anwalts weit hinaus und erkannte auf fünf Wochen Ge -

f ä n g n i ß.

Ein unverbesserlicher Schwindler stand gestern in der

Person des Kausinanns Oskar O e h m l « r vor der IV . Straf -
kammer hiesigen Landgericht L Der noch jugendliche Angeklagte
hat in den kurzen Zwischenräumen , die zwischen seinen viele »

Porstrafen liegen , ausschließlich vom Schwindel gelebt , welchen
er mit großer Verschlagenheit betreibt . Im Juli ds . Js . ist er

wegen eines einzigen Belrugsfalles zu zwei Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden und jetzt lagen gegen ihn 9 neue Betrugsiälle
vor . Nach seiner letzten Entlassung aus der Strashast miethete
er sich Hierselbst ein mödlirles Zimmer , ging sofort wieder

ans den Raub aus und suchte «ine ganze Reihe

hiesiger Geschäftsleute heim . Er spielte den vornehmen
Mann , fuhr in einer Droschke erster Klasse vor und

entnahm die verschiedenartigsten Waaren , wobei er gewöhnlich
den Schein eriveckte , als ob er ein zahlungsiähiger Mann fei
und beabsichtige , ein Geschäft zu eröffnen . Bon Bezahlung war
niemals die Rede und das Kommen und Gehen von Leuten ,
welche Waareu brachten und solchen , welche vergeblich Be -

zahlung verlangten , wurde dein Bermiether des Angeklagten st

unheimlich , daß er denselben kurzer Hand aus der Wohnung e .

fernte . Eine große Kunstfertigkeit entwickelte der Angeklagte a )

auf dem Gebiete der Zechprellerei . Er erschien bei verschieoe »

Restaurateuren , welche ihn aus früherer Zeit her "

oberflächlich kannten , stellte sich als Betriebsinspew '
der großen Berliner Pferde - Eisenbahn vor , sprach�

®

seinem Vater , den er als Bauerngutsbesitzer bezeichnete und »S

die Betreffenden mit ziemlich bedeutenden Zuschulden hw "

Der Slaatsanivalt hielt es für angezeigt , den geiuhriM

Menschen , der es trefflich versteht , in der Maske des harwwi

Biedermanns Ciufju *r0 *p" nns Innner # Peit unfchäblicb «U tllllcy a

und et beantragte
aufzutreten , auf längere Zeit unschädlich zu ma «

ragte deshalb , unter Aufhebung des Erkenntnis

vom Juli d. I . eine Gesammtstrafe von 10 I a h r e n Z ,
Haus und 1500 M. Geldbuße event . noch 30 Tagen ZuchWr :
Der Gerichtshof hielt zwei Fälle der Anklage nicht für �rwi

!'

und erkannte aus eine Gesammtstrafe von 5 Jahren Zu « .

Haus und 1200 M. Geldbuhe , event . noch 80 Tage Zuchly « �

Auf höchst unsolider Grundlage ruhte ein Unternehv - "-

welches gegen einen der Gründer , den Kaufmann

Ferdinand Danz . eine Anklage wegen Betruges zur 6° »

gehabt hat , die gestern vor der zweiten Straskammer de - 7-

gerichts I verhandelt wurde . Im Sommer des Jahres 18s » .
band der Angeklagte sich mit dem Schriftsteller Dr . tm «

Grothe zur Gründung eines Buch - und Kunstverlags . � Es (0

Romane in Verbindung mir „«- ryouyelis - isauerien
werden . Keiner der beiden Gründer besaß Mittel und w

deshalb ein dritter Theilhabcr mit Geld gesucht werden . .

Schönheits - Gallerten " vei

- saß Mittel ut

gesucht werden . —
jg

wandte sich an einen Stellenvermittler , welcher auch eine

Persönlichkeit aussindig machte und dem Angeklagten zuws « -
war dies ein ehemaliger Post - Unterbeamter , der M

Besitze von 2000 Mark befand . Danz und Dr . Ei

wußten dem geschästsungewandten Manne die �
bilität des Unternehmens in den verlockendsten Farben :

- ' ' ~ ' Danach [ �1schildern und es kam auch zu einem Vertrage .
der neu eintretende Theilhaber 2000 M. , die bei der De>ui�'
Bank hinterlegt und nach und nach , wenn sie zur Einriß
des Geschäfts zu verwenden waren , wieder abgehoben w«

sollten , einschieben , während Danz und Dr . Grothe sich �
heischig machten , je 4000 M. beizusteuern . Da keiner

Letzteren Baarmittel besaß , so halfen sie sich durch Blanko - Att�
die sie angeblich in die Geschäftskasse thun wollten .
drei Theilhaber fuhren auch zusammen nach der Deutzu,�
Bank , woselbst das Geld aber je zur� Hälfte ""f . #,
Namen von Dr . Grothe und Danz eingetragen ®

v
Nun mußte noch ein Hausdiener mit „Sicherhezt �
genommen werden . Auch dieser fand sich leicht . Derselbe

■

saß 200 M. und opferte hiervon dem Danz 190 M. ,

müsse er doch behalten , um für einige Zeit das Leben zu 0 '
t,

Danz legte ihm zwei Scheine , einer über den anderen , zur 0 .

schrifl vor und der Hausdiener setzte seinen Namen aus h
oberst liegenden , ohne den Inhalt durchzulesen . Dann

Danz den unterschriebenen Schein soweit zurück , daß " »r j
unbeschriebene Rand des unleren Scheines zu sehen war .

auch diesen unterschrieb der Stellensuchende in der Meinung ,
es sich um den Kautionsschein handele . Danz nahm ° .1,
Scheine an sich und ist es dem Hausdiener
möglich gewesen , einen derselben ausgeliefert zu er ?» �
Es hat sich später herausgestellt , daß Danz �
Scheine als Darlehnsbescheinigung ausgestellt hatte . j
vor es zur Eröffnung des Geschäftes , oder jfl
nur einer Einrichtung eines solchen kam , verschwand
Grothe . Er war inzwischen zu einer erheblichen Gefa»»�.
strafe verurtheilt worden und wurde flüchtig , nachdem et

�
auf seinen Namen bei der Deutschen Bank hinterlegte De ? » ■�
gehoben hatte . Der hinter ihm erlassene Steckbrief hat 01» «

�
keinen Erfolg gehabt . Auch Danz hatte den auf seinen J' �
eingetragenen Posten abgehoben und nebst der Kaution �
Hausdieners veriwancht . Beide Betrogenen haben nicht »

,
lennig zurückerhalten . Ter Staatsanwalt konnte nur

Danz einschreiten , gegen den er unter Berücksichtigung
vieliachen Vorstrafen eine Gefängnißstrafe von ändert ?

Jahren und dreijährigen Ehrverlust beantragte . Der ®e
f . Mt

Hof erkannte nach dem Antrage und ließ den Verurlheilten I

in Haft nehmen .
, r>l>'

Wegen schwerer Urkundenfälschnug sollte gesteru
der II . Strafkammer hiesigen Landgerichts I gegen bj * "tyt-

Hm " Gustav D i e t l 0 ff verhandelt werden . D«
�

geklagte ist ein in der Schönhauser Vorstadt bekannter �
Besitzer einer Luxuspapicrfabrik und Hauseigenthümer ,
im Februar d. I . wegen schwerer Urkundenfälschung
Monaten G e fä n g n i ß verurtheilt worden ist . Das m �
aericht hat daS Urtheil ausgehoben und die Strasvollstrecku
itstirt worden , infolge dessen muß diese Strafsache
einmal vor der Kammer verhandelt werden . �o * „jdjt
vor einiger Zeit angestandenen Termin war der Angeklagte
erschienen ; als . Geschäftsführer " seiner Ehefrau , welche jetzt �
der Fabrik ist , befand er sich damals in London und s�ü, , (t!
dort her die Entschuldigung , daß er Krankheits halber ni « ->,>

scheinen könne . Gestern wiederholte sich dasselbe Manöver �
einem aus Rotterdam eingegangenen Briefe erklärt der Aug

wiederum , daß er daselbst erkrankt sei und schickte dem
, . ct Sf

Hose das Zeugniß eines angeblichen Mitreisenden ein , wel ® . �l-
Erkrankung bestätigte . — Der Staatsanwalt hielt diese

digung für durchaus ungenügend und nunmehr zur EviOt » ) �
geldan , daß der Angeklagte nur darauf ausgehe , eine Verz * '

jt *

herbeizuführen . Er beantragte deshalb die Verhafte » »

Angeklagten , auf welche der Gerichtshof auch erkannte .

3»
Huchdrucker - Kewegung

Aus Leipzig schreibt man uns unterm II . Novem���i '
einer heul Nachmittag abgehaltenen allgemeinen� Buch �( <1
Versammlung ,
wurde der G e

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

bericht des Herrn Riedel fand folgende Resolution ein

majmmag aogeyauenr » augcmciueu -�•. ■7 -

zu der auch die Hilfsarbeiterinnen Znttiu
wurde ver General st reik proklamirt . Nach einem ®

| rrn Riedel fand folgende Resolution ein !

Annahme :
„ Die heute am 11. November Nachmittags im „Fe ' l

zuPlagwitz tagende allgemeine Buchdrucker - Bersainuilung , i ' .
die Arbeiterinnen aus den Buchdruckereien und Schrfftg

eingeladen find , hält nach wie vor an den aufgestellten Fof »� gflä

fest und beschließt , angesichts der für die Gehilfen güniug �
und um schneller den gegenwärtigen Ausstand vollii » � a?

beendigen , Bewilligungen einzelner Buchdruckereien nicht

zunehmen , sondern erst dann die Arbeit wieder uuiz1 * u».

wenn in sämmtlichen in Frage kommenden Drucker « pli

Gießereien Leipzigs die Forderungen der GehUseii beww » Af

außerdem die Gewähr geleistet wird , daß alle ausstehet
hiljen und Arbeiterinnen wieder eingestellt werden . " hffiw

Die Versammlung war von ca . 1300 Personen
Unter �en Streikenden herrscht ein ausgezeichneter Geist », �l»�

Die soziildcwokratische „ iUolkswacht " in M

schreibt in eigener Sache über die Buchdrucker - BeweguN«
•

�1: -
kanlittich haben die Mitglieder des „Unterstätzniifl - I

Deutscher Buchdrucker " wie überall in Deutscht� �
s

auch i » Breslau am Sonnabend Abend die Ardei

jenen Druckereien eingestellt , in welchen ihre nur zu £ «„ M
Forderungen ( neunstündige Arbeitszeit und zohn ? Avei?
Lohnerhöhung ) nicht bewilligt wurden . Am Freitas ah «

fand bereits im Restanrant „ Sanssouci " eine öffeiiUiw
0r n ckeroerfani in l niig statt , in welcher über die Lage der

Luchdruckergehilfen ausführlich referirt wurde . H>etv � 0. .

Kollege Schliebs die Mittheilung , daß unter "vct - w.
Zeitungsdruck erei die Foroerunge « der Gehilfenschass



billigt , i pater aber wieder zurückgezogen hatte . Es ist dies
Inder jene Druckerei gewesen , in welcher auch die „ Volks -
bucht " hergestellt wird . Daß der Verlag der „ Volksmacht "die Mehrforderung des Druckers bewilligt hat , ohne kontrakt -
"ch dazu verpflichtet zu sein , ist natürlich , aber ebenso natürlich' ' i auch die Thatsache , daß der Verlag weitere
" ikprefsalien gegen den Drucker nicht aus -
iuüben in der Lage ist . In einer PrinzipalsversammlungHai der Letztere nun sein Wort gegeben , die Bewilligung
Momentan wieder zurückzuziehen , und so blieb dem Personale
Mchts anderes übrig , als zu gehen . Wir sahen unseredlten Arbeitsgenossen mit schwerem Herzen ziehen —

materielle Ovfer , das wir gern gebracht , ge -nugte nicht , den Streit aus unserer Nähe fernzuhalten .*** Fluch der ganzen kapitalistischen Produktionsweise trifft auch
uns. weil wir zu arm sind , um die „ Bollswacht in
d ' giner Druckerei herstellen lassen zu können .
U�er deswegen sind wir dieselben , wie vorher und unsere ' ruberen
Mitarbeiter werden über kurz oder lang doch wieder ihren Einzughalten in die altgewohnten Räume — als Sieger natürlich !

einem längeren Ausstand der fest organlssrten Gehilfen -
lchast gegenüber müssen die Prinzipale die Segel streichen . "

Die Leipziger Schmiede zahlen zur Unterstützung der
«uchdrucker pro Mann und W oche SOPf . Extra st euer .

Sozinle IXtbeWxm .
, A » die Fsormer Deutschlands !

» Da in einer hiessgen größeren Eisengießerei wegen inhumanen
tn ! lrenS be § Gießmeisters gegen die Former und wegen Re -

uition des Stundenlohnes «in Konflikt auszubrechen droht , so
J I�der hier zureisende arbeitsuchende Former — selbst wenn
„j ?b| Verschreibung konnnen sollte — gebeten , erst den Unter -
i Abelen in dessen Wohnung zu besuchen .

Karl Schoubye ,
Vorsitzender des Former - Fachvereins ,

Elassenske Boliger L 2,
Kopenhagen

An Raguhtt und Klein » Möhlau droht wegen be -
»lhtlgter Lohnreduktion «ine Arbeitseinstellung der� ° p f e r .

In Riesa haben die beim Bau der Kaserne beschäftiHten
� � Arbeit niedergelegt . Nach dem „ Chemnitzer

Zeblatt " ist die Ursache des Streiks in verweigerter Lohn -
«HSHung zu suchen .

3 « Dublin streiken die kornträger .

Versonrntluttgen .
�ie Ssfentliche Generalversammlung der Maurer ,

„ Brauerei Frieorichshain " behufs
188 « er Lohnkom Mission

zusammen -
reckt

ttcn * ®en Rechenschaftsbericht erstattete Revisor

"och i « tt - 0nn ' ®erfeIlle bemerkte , daß Bücher und Beläge sich

llntia .
. Händen der Staatsanwaltschaft befinden . Die Abrech -

Ück) �von dem Tage der polizeiliche » Schließung ab

vTycnincnr wcncra
zum 8. d. M. nach der

Abrechnung der alten
Unberufen worden war , hatte kaum 200 Persm
sfführt . Trotz der geringen Kopfzahl kam es sVillen � � -

Tf tum heutigen Tage . Im Jahre 188 « betrug
Lohnkommission der Bestand « 162 M. 75

Wagnahmt wurden bei Lehmann «1
E. ?- . bei Höhne 51 M.

bei Schließung
15 Pf . Polizeilich be -

M. . bei L e h n 37 « M.

bist n' "* V u o " e 01 a/k. Diese beschlagnahmten Gelder sind
na a pCt . Zinsen neuerdings zurückgezahlt worden . Auf Sanimel -

R�. ßingen zur Deckung der Prozeßkosten ein « 08 M. 20 Pf .
btesen wurden verausgabt 168 M. 55 Pf . An Prozeßkosten

t�chlsanwälte , Entschädigung der Angeklagten rc. ) wurden vcr -

�gabt 4805 M. 85 Pf . Vorhanden sind 2193 M. 89 Pf .
. " n dieser Summe sind 1200 M. zinslos , doch jederzeit verfüg -

SBni, an sicherer Stelle niedergelegt . Ohne Vorhandensein der

Nu . �ielt G r ö p p l e r eine allseitig befriedigende Abrech -
nicht für möglich und beantragte demnach Vertagung

>
I " Angelegenheit . Die Versammlung ging indessen ein -

bei-n, a � über diesen Antrag zur Tagesordnung über und

s o i " . uach längeren Auseinandersetzunge » folgend « R « -

z - �kiou : „ Die heutige Versammlung schenkt den alten
. vsoren und der alten Lohnkommission ihr volles Vertrauen

ertheilt
-Und

e -
- - - - -denselben Entlastung . Es ist jedoch nach Heraus

"rr >,
Bücher seitens der Staatsanwaltschaft mit Hinzuziehung

Sm n. f " Revisoren ein « Epczialabrechnung zu veröffentlichen .

bei-Jü . gen bleibt die Regulirung der öffentlichen Angelegen -

habt unserer Gewerkschaft bestehen , wie sie derzeit gehand -
��b« r die Verwendung der vorhandenen Gelder ent -

tzu
* na ) nunmehr eine sehr lange Debatte . Gegen nur wenig »

itftin . ivurd « endlich beschlossen , die gesammte Summe den

�er>n v
�liner Vertrauensmännern zur zweckentsprechenden

Tieid " ' g zu überweisen . 800 M. wurden den streikenden

e», . . Fibern bewilligt Den Rechenschaftsbericht der Preßkommission

tei ifi « sodann der Verleger des „ Bauhandwerker " , Wilke .

»ig �vcht ist bereits veröffentlicht worden . Die Verwaltung des

vrdn . erker ' wurde einstimmig entlastet . Zur Tages -
stand die Neuwahl der Preßkommission . In dieselbe

oes-j. *" gewählt Karl Schulz und Blau rock . Der früher

bon i - Beschluß , die Reservation eines Garantiesonds in Höhe
' wo M. aus dem Generalfonds der Berliner Maurer für

ftr >, , " Bauhandwerker " betreffend , wurde als noch zu Recht be-
- - " ö . Otiorfonnf 0T-n«iior >f

■

nachX * " " U « " « t betreffs

. . . . . . . . .. . . . . .

. ,

i » jg . , °Ii »g« K e r st an » auf dem Maurerkongrefle zu Gotha

«ven , ■ QU� Wilke gethan haben sollen . zu interpelliren und

detn . ' ,
*' nt öffentliche Erklärung derselben im „ Vorwärts " zu

Vertat kleber 14 Tag « findet « ne abermalige General -

ssanunlung statt .

d er�w MouatSversammlung der Vereinigung

staltfann
� t c. , Filiale ? SW. , welche am 9. November

° oraen etIäutette Kollege Zeiske die von der Kommisston

hiefL 0Imsienen Aenderungen der Statuten . Es entspann sich

Listen , a
tlnt Engere Debatte , in welcher verschiedene Anträge

ckm i ™- der Kommission übergeben wurden .

samiv,. Berschiedenen wurde bekannt gemacht , daß die Ver -

�ona , r ?�i von jetzt ad jeden Dienstag nach dem Ersten im

Über d, st�lstnden. Ferner soll in der nächsten Versammlung

Und „l �ngesordnung der Generalversammlung weiter berathen

Tann �?öiitig die Wahl eines Delegirten vorgenommen werden .

A»s, -. . �Iäzloß man der Bibliothek 10 M. aus der Vereinskasse znr

Wels »» 2 wissenschaftlicher und sozialistischer Werke zu über -

weicht
" " d wählte hierzu eine Konimission von drei Mann ,

vurd » c " ° üigen Nicolai , Riesop und Möller angehören . Auch

Vua - . I�"' st�°rdert . falls Mitglieder im Besitz von lehrreichen

Filiai » , �?d, solche Bücher leihweis « oder als Geschenk der

D. iU überweisen .

an . , -
®eittt,n ' vurde betreffs des im „ Vereins -

Wainh. « V gebrachten Berichts über den Erfurter Parteitag
e Resolution e i n st i m m i g angenommen :

Filio ' l , IJeute . am 3. Noveniber . lagende Versammlung der

eetlärt sich mit dem Vorwort in Str . 43 unseres

lbriJf. siieigers " , betr . die Beschlußfassung des Parteitages i »

' Utcht einverftauden . den » «s heißt da : Di « Debatte drehte

sich selbstverständlich um die sogenannte Opposition ; ferner
wurde dem Genossen von Vollmar auf dem Parteitage ein
erbärmliches Verhalten unterschoben . Dieses objektiv zu unter -
suchen , inwiefern der sogen . Opposition Unrecht geschehen sein
oder v. Vollmar eine verwerfliche Handlungsweise begangen
haben soll , sprechen wir dein betreffenden Schreiber oder der

Person , welche derartigen Artikeln Vorschub leistet , die Fähigkeit
gänzlich ab . "

Es wurde noch erklärt , daß da der Artikelschreiber es wohl
nöthig gehalten hat , über das Verhalten des Parteigenossen
v. Vollmar in Erfurt zu schreiben , er aber keineswegs das

traurige Verbalten der Opposition schilderte , man dies jedenfalls
nur dem oppositionellen Standpunkt des betreffenden Schreibers
zurechnen müsse ; die Kollegen sollten energisch dafür eintreten ,
daß derartige Artikel nicht mehr im „ Vereinsanzeiger " veröffent -
licht werden .

Eine öffentliche Kistenmacher - Versammlung tagte am
3. November init der Tagesordnung : „ Bericht über die Streik -
Kontrollkommission " . Nachdem der Vertrauensmann Kollege
Schröder Bericht erstattet hatte , wurde ein Antrag , ivelcher dahin
lautet , sofort Sammellisten in de » Werkstellen zirkuliren zu lassen ,
um eine schnelle Unterstützung der streikenden Weißgerber und

Handschuhmacher herbeiführen , einstimmig angenommen ; des -

gleichen folgende Resolution :
„ Die öffentliche Versammlung der in der . Kistenbranche be -

schäftigten Arbeiter beschließt kräftig für die Verbreitung der
5 Pfennigmarken einzutreten und dafür zu sorgen , daß auf diese
Weise der Streik - Kontrollkommisston Mittel zur Verfügung ge¬
stellt werden . "

Die Versammlung deS Fachvereins der in Buch -
biudereien und verwandten Betrieben beschäf -
tigten Arbeiter , welche am 9. November stattfand , bot
einen interessanten Vortrag des Herrn Henning über : „ Die
Bartholomäusnacht . " Der lebhafte Beifall , welchen das Referat
fand , bewies , daß dasselbe unter den Mitgliedern nicht fruchtlos
geblieben war . Hierauf theilte Kollege Wibbker mit , daß der
Beschluß der letzten Generalversammlung bei den Buch -
d r u ck e r n eine Mißstimmung hervorgerufen hätte ; er empsehle
deshalb folgende Resollilion zur Annahme , welchem Ersuche » die

Versammlung natürlich auch entsprach : „ In Erwägung , baß der
Beschluß der letzten Cfcncralversammlung bez. der Buchdrucker¬
bewegung uns in eine iuiiangenehme Lage geführt hat , da durch
die Form der Berichterstattung , in welcher die Motive , welche

zu diesem Beschluß führten , nicht genügend erläutert sind und

infolge dessen der Beschluß eine falsche Auffassung seitens der

Buchdrucker und deS Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen ge-
sunden hat , erklärt / die heutige Versammlung , daß sobald
seitens der Buchdrucker der Ruf um Unter -

stützung an di �gesammte Arbeiterschaft ergeht ,
auch die B u ck d inder und verwandten Berufs -

genossen diesem Ruf « Folge leisten werden und
im Uebrigen der B u ch d r u ck e r - B ew e g u ng ihre
volle Sympathie ausdrücken . "

In einer öffentlichen Versammlung der in der
Blumen - und Putzfeder - Branche und in verw .
Berufen beschäftigten Arbeiter und Arbei -
t e r i n n e n , welche am 6. d. Mts . stattfand , hielt Herr W.
Gründe ! einen interessanten Vortrag über „ Volksernährung " ,
welcher mit Beifall aufgenommen wurde . Eine Diskussion fand
nicht statt . Unterm Punkt „ Verschiedenes " wurde zur Sprache
gebracht , daß ein Fabrikant das Groß Rosen zu 7 M. abgebe ,
während andere Fabrikanten dafür das Doppelte erhielten . Dies
könne natürlich nur auf Kosten der Arbeiterinnen geschehen .
Weiter wurde angeführt , daß die Frau eines großen Fabrikanten
zu deffen Arbeiterinnen geäußert habe , sie sollten sich nicht der

Freien Bereinigung anschließen , denn das einkommende Geld
diene doch blas dazu , dem Vorstande zu einem gulen Leben zu
verHelsen . Hieran anknüpfend , forderte Frau W i e n i ck e die
anweienden Arbeilerinnen auf . sich durch dergleichen Geschwätz
nicht vom Anschluß an den Verein abhalten zu lassen ; der bald

zur Vorlage kommende Kassenbericht werde das Un -
ffiiuige jener Behauptung erweisen . Nachdem noch Herr
Wienke angeführt , daß ein Fabrikant seinen Mädchen
den Antrag gemacht hätte , sie sollten , wenn sie nicht genug ver -
dienten , aus die Straße gehen , und Fräulein W a b n i tz nach
Darlegung der traurigen Verhältnisse der Arbeiterinnen im All -

gemeinen energisch für den Verein eingetreten war , gelangt « ei »

Antrag zur Annahme , ein Beschwerdebuch anzuschaffen , damit

diejenigen , welche sich nicht getrauen , Beschwerden über Miß -
stände im Berufe öffentlich vorzubringen , dies schriftlich thnn
können . Bevor die Versammlung schloß , gelangte folgende Re -

solution zur Annahme :
„ Die Versammelteu erklären sich mit dem Referenten einver -

standen und verpflichten sich , energisch für den Verein zu agitiren ,
damit derselbe blühe und gedeihe , um der kapitalistischen Aus -

beutung entgegentreten zu können . "

I » der öffentlichen Versammlung der Ost - und West '

Preußen , welch « am 8. Noveniber stansand , sprach Dr . Mischte
über das Thema : „Insektenfressende Pflanzen . " Die nächste
Versammlung findet nicht am Sonntag , den t5 . November , in
der „ Ressource " , sondern am Sonnlaa , den 29 . November , in

Gratweil ' s Bierhallen statt . Alles Nähere wird noch im „ Bor '
wärts " bekannt gemacht .

Die öffentliche Versammlung der Glaser Berlins und

Umgegend , welche am 5. November stattfand , beschäftigte sich
mit einem in der Hosglaserei von Heinersdorff u. Co . aus

gebrochenen Streik . Di « Kollegen Nemitz , Friedrich und
B l a u m a n n , welche dort beschäftigt gewesen waren , legten der

Versammlung die Gründe dar , die zur Arbeitsniederlegung Ver
anla ffung gaben . Es handelte sich dabei in erster Linie um die

ihnen vo. l Seiten des Werksührers Hösk » zu Theil gewordene
Behandlung , worüber unsere Leser durch eine Notiz des „ Vor -
wärto " schon unterrichtet sind . In Verbinvung mit dieser Sache
stand noch die Forderung , daß Sonnabends eine Stunde weniger
gearbeitet werden sollte . Zu dieser Angelegenheit sprachen außer
den erwähnten die Kollegen Stampeyl , Förster , Hacke -
b e i l u. A. Es wurde die Bedeutung deS Streiks für die Glaser
Berlins hervorgehoben , welche jetzt zum ersten Mal ihr
Solidaritätsgefühl beweisen sollten . Als Knriosum wurde er -

wähnt , daß Heinersdorff u. Co . in einer katholische »
Zeitung katholische Gesellen verlangte . Der Chef
nieint , wie er auch dem mit ihm zwecks Einigungs -
erzieliing in Verbindung getretenen Vertrauensmann Förster
erklärte , katbolische Gesellen seien vor der sozialdeniv '
kratischen Ansteckung gefeit . Folgende Resolution gelangte ein -

stimmig zur Annahme : „ Die Versammlung sieht den Ausstand

der Kollegen der Werkstatt P. G. Heinersdorff u. Co . für gerecht -

fertigt an und fordert die Kollegen auf . die Werkstatt zu meiden .

Sie sichert den vier Kollegen moralische und materielle Unter -

stützung zu . " Weiter wurde beschloffen , der Unterstütznngs -
loinmission der Glaser das Recht zu ertheilen , die vier Kollegen
während der Zeil des Ausstandes zu unterstützen .

Der zweite Punkt der Tagesordnung : „ Die Zustände bei der

Firma G. Schmidt " , konnte wieder nicht verhandelt werden , da

von den 30 Kollegen der Firma nur 3 erschienen waren , was

daher rührte , daß keine regelrechte Einladung an diese erfolgt
war und aus den Plakaten an den Säulen der Firnia Rank und

Hartmann willkürlich die Namen beider zur Verhandlung stehen -
den Firmen fortgelassen waren . Es wurden 4 Kollege » gewählt ,
um in Gemeinschaft mit den Vertrauensleuten ein Flugblatt aus -

zuarbeiten , welches in einer am II . November stattsindenden

Generalversammlung der Krankcukaffe verbreitet werden soll , uin

damit für die am 30 . Nov . bei Gratweil stattfindende öffentliche Ver -

sammlung zu agitiren , in der die Angelegenheit I . Schmidt ihre

Erledigung finden soll . Unter „ Verschiedenem " wurde nochmals
die in der letzten öffentlichen Versammlung besprochene Jnnuugs -
und Jnnungs - Krankenkassen - Angelegenheit erörtert und beschlossen ,

daß diejenigen Kollegen , welche noch dieser Kasse angehören , in

die demnächst stattfindende Generalversammlung derselben gehen

sollen , und hiersür agitirt werde , damit ein Antrag Förster znr
Annahme komme , welcher bezweckt , die Wahlen zum Jnnungs -

Schiedsgericht aus der Jnnungskasse , in welcher sie bis jetzt statt -

gefunden , zu verlegen . Zu Rednern für diese Versammlung
wurden F ö r st e r und Hackebeil bestimmt . Betont wurde ,
ob man nach erreichtem Zweck überhaupt zum Jnnungs - Schieds -
gericht wählen werde , sei eine andere Sache . Es handle sich

darum , den bei Jnnungsmeiftern arbeitenden Kollegen , welche auS

der Kasse ausgetreten , den Rücken frei zu machen .

Der Berein der Militär - Schneider hielt am 3. d. M.

seine Mitgliederversammlung ab . Der 1. und 2. Punkt der

Tagesordnung ( Vortrag und Diskusston ) mußte wegen Nicht -

erscheiucns des Referenten ausfallen , und so schritt man zum
3. Punkt , Vierteljahresbericht , wonach sich 69 M. 79 Pf . Ein -

nähme . 2 « M. 95 Pf . Ausgabe und 42 M. 84 Pf . Kassenbestand
ergab . Die Rechnungslegung wurde von den Revisoren für

richtig anerkannt und darauf dem Kassirer Decharge ertheilt . Der

4. Punkt der Tagesordnung : „ Wie stellen sich die Militär -

Schneider den Stickern gegenüber ? Eventuelle Aufnahme in

unserm Verein " wurde nach einer lebhaften Debatte dahin er -

ledigt , daß man den Stickerinnen den Anschluß an den Deutschen
Schneiderverband oder den Arbeiterinnen - Verein empfahl .

Unter „ Verschiedenem " sprach Kollege Jdler über die

Lage der Lieferungsschneider . Derselbe wies darauf hin , daß

trotzdem die Liefernngsschneider schon jetzt bei normaler Arbeits -

zeit nicht im Stande wären , sich zu ernähren , da der Lohn zu

gering sei , das Ministerium die Submissionsarbeit noch um
175 000 Mark billiger angesetzt habe . Danach sei es kein Wun -

der , wenn die Herren Geschäftsinhaber den jetzigen Hungerlohn
noch mehr herabdrücken würden . Es wurde in dieser Sache eine

fünfgliedrige Kommission gewählt , welche den Auftrag hat , in

nächster Zeit das Ministerium über die niedrige Bezahlung und

die lange Arbeitszeit : c. der Lieferungsschneider zu unter -

richten . Wenn man die pünktliche Zahlung der hoch

angesetzten Steuern verlange , solle man sich auch darum

lümmern , was es für eine Soldaten - oder Schutzmanns
Uniform für Arbeitslohn giebt , und dafür sorgen ,
daß die Arbeiter iin Stande sind , erstens sich den Hunger zu
stillen und zweitens ihre Steuern zu zahlen . Bei diesem Lohn sei
keiner im Stande , den Pflichten nachzukommen , die an ihn gestellt
werden . Nachdem noch mitgetheilt worden war , daß ein Zu -
schneider der Firma Noe und Schulze den Lohn aus eigenem
Antriebe herabsetze , und über verschiedene Vereinsangelegenheiten
gesprochen worden war , schloß der Vorsitzende die Versammlung
mit der Aufforderung , daß jedeS Mitglied kräftig für den An -

schluß aller Kollegen an den Verein agtriren möge .

Fiir Wilmersdorf und Umgegend fand am Mittwoch
Abend in Mölter ' s Volksgarten , Berlinerstr . 40 , eine Volks -

Versammlung statt behufs Entgegennahme des Berichts des Dele -
airten M i e l e n z vom Parlettag und Vornahme von Wahlen .
Mielenz entledigte sich setner Aufgabe in der unseren Lesern be -

reits aus früheren Versammlungsberichtin bekannten Weise . In
der sehr lebhast geführten Diskusston ergriff das Wort zuerst
D o n n a r . Derselbe wies darauf hin , daß früher viele Genossen

Singer um Unterstützung gebeten haben , so daß der Partei -
vorstand beschließen mußte , Singer solle kein Geld ohne seine ,
des Vorstandes Zustimmung gewähren . Redner will damit be -

weisen , daß Schmarotzer sich an dem Busen der Parteileitung ge -
mästet hätten , wie es in dem Flugblatte hieß . ( Herr Donnar

scheint den Unterschied zwischen Parteigelbern und

Privatmitteln nicht zu begreifen . Uebrigens ist von der

Parteileitung nie ein ähnlicher Beschluß gesaßt worden , wie

Donnar behauptet . Die Vertreter der Berliner Genossen haben

dagegen , um zu verhindern , daß Unwürdige die Freigebigkeit
Singers mißbrauchen , beschlossen , daß Unterstützungsgesuche aus
der Partei , welche an Singer gelangten , erst von den Genoffen
geprüft werden sollen . ) Was Wenier ' s viele Reden nach
dem Haller Parteitag anlangt , so würde derselbe dazu im

Kreise nicht gekommen sein , wenn er nicht den

Parteigenossen empfohlen worden wäre . K übler verurtheilt
das Vorgehen der Opposition ; ihr Flugblatt charaktersisire sie als

Anarchisten . Donnar verwahrt sich dagegen , daß man die

Oppositionellen als Slnarchisten bezeichne . Auf seine Anfrage ,
wo die in der von Bebel gegebenen Abrechnung nicht spezialisirten
7000 Mark der ausgeliehenen Gelder geblieben seien , verliest
I a k o b s e n Bebels Erklärung aus der Sonnlagsnummer des

„ Vorwärts " . Bereut ist vollständig der Ansicht , daß diejenigen ,
welche auf dem Standpunkte des Flugblattes stehen , nicht zu
unsercr Partei gehören können . Werner habe aber erklärt , er

stehe nicht auf dem Boden des Flugblattes . Wenn ein Mamn
wie Auer , der zehn Jahre im Reichstage sitze , einem Genossen
in Süddeutschland auf eine Ausrage derb antworte , so dür�e
man sich über die Derbheit Werner ' s , der noch rncht im Reichs¬
tage gesessen habe , doch nicht wundern . Baginski solle nicht
aus dem Boden des Flugblattes stehen , sondern nur

gesagt haben : „ Wenn alles das wahr ist , was im

Flugblatte steht , dann ist es noch lauge nicht scharf genug .
( Diese Angabe ist falsch , Baginski hat sich für das Flug -
blatt ohne Einschränkung erklärt . ) Redner ist der Meinung , daß
man die Opposition auf dein Parteitage und vor demselben in
einen Topf geworfen habe . Piesker hebt hervor , daß Werner

zum Delegirlen für den Erfurter Parteitag im Kreise nicht ge -
wählt worden wäre , wenn er hier solche Sachen behauptet hätte ,
wie sie im Flugblatte stehen .

Es wird folgende Resolution angenommen :
„ Die heute in Wilmersdorf tagende öffentliche sozialdemo -

kratische Volksversammlung spricht dem Delegirten für seine Thätig -
keit und Berichterstattung ihren Dank aus , erklärt sich mit den Be¬
schlüssen des Parteitages einverstanden und verspricht stets für die
Partei in diesem Sinne zu wirken . In Betreff der Opposition ver -
urtheilt die Versammlung entschieden die persönlichen , nicht zu
erweisenden Beleidigungen gegen den Vorstand und spricht
letzteren » ihr volles Vertrauen zu, erkennt jedoch eine sachliche
Opposition stets an . "

Der Vertrauensmann Piesler giebt darauf die Abrechnung ,
aus der hervorgeht , daß 507 M. aufgekommen sind . Zum Ver -
t r a u e n s m a n li wird , da der bisherige bittet , einmal einen
Anderen zu wählen , Heinemann ernannt ; in die Lokal -
loinmission werde », Gustav Reuter . Wilhelm Köln und
Albert Lindeke gewählt . Unter Verschiedenem erklärt
Donnar seinen Austritt aus der Partei . I a k o b s e n
»veist darauf hin , daß Mielenz gesagt hat . die Opposition
habe zun » großen Theil nnier dem Sozialistengesetze
gekämpft : ob denn Bebel , Liebknecht u. s. w. nicht gekämpft
halten ? Albert Lindeke ermahnt , die Lokale , welche ihre Räum -
lichkeiten zu Versammlungen hergeben , allein zu besuchen . Für
Sonntag Vormittag um ll Uhr sind die Genossen von Schulz zu
einem Frühschoppen eingeladen . Die Kellner theilte » mit ,
daß für die Angehörigen ihres Fachvereins jetzt das weiße Er -
kennungszeichen in Kraft getreten ist . Nachdem der Vorsitzende
»och ermahnt hat , die Arbeitcrblätter zu lesen und namentlich das
Charlottenburger „ Volksdlatl " zu abonniren , schließt er mit einem
Hoch auf die Sozialdemokratie die Versammlung , in welches die -
selbe dreimal begeistert einstimmt .

. Achtung , Lokalli - minils, «»! Die angesagli Sitzung kann Umstände
halber am Fretlag nlchi stalistndcn .
„ s. ja irciiuo . den 13. November , KBenb » W Uhr, wird Frau Skistner bet
Feuerfie », , All ? Jatobstr . 76 , einen östeuillchen Vorirag Uber Leiben im
suiW' . aulichen Aller hallen . ( Nur für Tomen . )

Z- nteal . KonnUen - und Ktrrbckasse der kifchier und »»' derer
geu - erbiichrr Arbeiter (S. H. . Hamburg Nr. 3). Dt? Mitglieder der Orts -
verwaliungen ÄerliuS vei sammeln sich am Freitag , den 13. Nvveaiber , AbdS,
» Ubr, «italouttirt , t » bei Quant », .



v « r S<r <Hh<I > „ Zum zicht " veranstaltet am Sonnabend , den lt . No-
vember , Abends s Uhr, tn Feucrstein ' S Ealon ( Sartcnsaall , Alte Jakobstr . 75,
sein zweites Elistungsfest , zu welchem alle LesellubS hicriuil freundlichst ein -
geladen stnd.

Soii aldruio Iiratisch « Perlaiiinilung des I . Nlahlkriis »» am
den 13. November , Abends 8\ Uhr, bei Feuerstein , Alte Jalobstraüe Nr.
Tagesordnung : ». Bericht der Revisoren über die irassenführung des Bcr -
trauenSmanncs . 2. Wahl deS BertrauenSmanncZ und besten Stellvertreter .
s. Wahl eines Vertreters zur W chtommiffion und event . Wahl von Lokal -
kommifflons >Mitgliedern . 4. Die Organiiarion de« Kreises und wie ist die-
selbe auszubaue ». Referent wenoste A. Täterow . — Zu dieser Versammlungsind desonderS diejenigen Senosten eingeladen , welche der Parket tn dem letzten
Jahr bei den verschiedenen Gelegenheiten Dienste leisteten .

Krutscher Silchler - Nerdand <Sty Stuttgart ) , Zahlstelle Berlin 7«.
Der l. Bevollmächtigte Albert Heb wohnt Moclernslrabe 77, vorn s Tr. Der
t . Kassirer Schöning wohnt Urbanstr . es. Herberge und Verkehr befinden sichbei Stramm , S. Rilterstrabe 12z, pari . — Jeden Sonnabend von s —10 Uhriverden tn folgenden Lokalen Beiträge kasstrt und neue Mitglieder aufgenom -men bei : Lorenz , Koppensir . z-t e : Henke, B lumenstr . 3S ; Zudeil , Naunyn -
straße so ; Ziemer , lluvrystr . 17 ; Stramm , Ritterstr . 123, parterre : Scheuer ,
Gueifenaustr . ss : Kitzing , Bülowstr . 52 ; Holzbechcr , Dreysestr . 8 ; Kleiner ! ,
Fenn - und Mnllerstraiicn - Erke : Gnadi , Brunnenstrabe 88, und Schmidt ,TrcSckow - und Dtedenhofenerslraben - Ecte . — Slufgenoininen werden : Tischler ,
Poltrer , Klavierarbeiier , Anschläger , Maschinenarbeiter , Bodenleaer , Ein -
seyer zc. Das ElntrittSgeld beträgt so Bf. ( wofür Statut ) , der wöchentliche
Beitrag lö Pf . (inkl. „ Neue Tischler - gcilung ") . Mitglieder schon bestehender
gewerkschaftlicher Vereine sind von Zahlung des Beitriltsgeldes befreit .», — . . . - - - -- -

November , Nach -
General - Ver -

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _W _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ __ des RedaNeur »
und des Bureauverwalters , Anträge ic.

Gesangverein Nlorgcnrotst 4, s - öpeuick . Freitag , den 18. November ,bei Wledcmann u. Manossky in RdleiShof .
Theater - » nd Uergnügungaverein „klisabeth " . Am Freitag , den

>8. Ztooember , Abends »is Uhr, Sitzung im Resta , ,>l zu den beiden Kompo -
nisten . Mendelssohnstrabe ». Ausnahme neuer Mitglieder . Nach der Sitzung
Tanz .

ätiusist - Pergniiguilgoverci » „Sentsch , Treue " . Freitag , den 18. No-
v»nib - r , Abends s Uhr , im Hochplatz - Kasino , Äerichtsstr . 10. Uebungsstunde .
Gäste willkommen . _

Zutritt . - » Rauchklub „ ® e n» ü t hli ch k« i t " tagt alle Freitag Abend um
s Uhr bei O. Schröder , Reichenbergerftrabe Nr. 2t. Mitglieder werden aus.
genomnien . — Privat - Thealergesellschaft „ A u g u st a Viktoria " heute Abend
o Uhr : Sitzung Perlebergerstrabe 13. Aufnahme neuer Mitglieder . — Slatkluv
„ Tournee " , Abends sjj Uhr, beim Genesselt Karl Ullrich , Wrangelstrabe 8t.
Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . — Pfeisenkluv „ Angra

ftft - und Piostutirltlnb ».
bei Grube , Mariendorferstr . 10. Käste haben Zutritt . — „ Westen " , Abends
Vi Uhr bei Böhland , Bülowstr . 52. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben
Zutritt .

Arbeiter - Sängerbund »Zerliu « », >d Zlmgrgrnd . Freitag . UebungS -
stunde Abends 9 Uhr. Aufnahme von Mitgliedern . „ Kaiser ' scher
Männerchor " , Schönhauser Allee 28 bei Kuhlmey . — Arbeiter - Gesang -
rxretn „ Nord " , Brunueiisir . 8» betGnadt . — Gesangverein „ Vorwärts 1"'
S. O. Adaldenstrabe 21 bei Roll . — Gesangverein „ Lorbeerkranz " , Wein -
straße il bei Feind . — „ Kum m e i ' sch er Gesangverein " , Elisabeth -
slraßo 11 bei Rüth . — „ K a rlha uS >sch er " Gesangverein , Jeden Freitag
Abend 9 Uhr , Lichtenbergerslraße 21 bei Heise . — „ Buchbinder -
Männcrchor " Berlins , Alte Jakobstrabe 75 bei Feuerstein . —
Gesangverein „ Matglöttche n" , Hochstrabe 82a , bei Wille . — Gesang -
verein „ S emü th lt ch reit " (Putzer ) , Seydelftraße Nr. zo. — Gesangverein
Jugcndfreuden " , Bergstrabs «8 bei Keller . — Gesangverein „ I r i «",
Köpntckerftr . 127a bei Küster . — Gesangverein „ Eollegia " , Reichenberger -
straße is , bei Pätzoid . — Gesangverein „ Hoffnung " , Friedrichs -
bera , Friedrich Karlstrabe 8«. — Gesangverein „ Lara 2", Charlottenburg ,
Rosinenslrabe Z bei Grischow . — Gesangverein �Zohan nt " , Rüdersdorscr -
strabe es, GesellschaftShaus Ostend . — Gesangverein „L t d e r t e", Wrangel¬
strabe 84, b. NIbrich . — Gesangverein „ Palme " in Velten , bei Schröder . —
Gesangverein „ Blaue Schleis « " in Pankow , Mühlensir . 24, bei Slöhr . —
Gesangverein „ Bor wärl S" r ( Kein. Chor ) , Nieder - Schönwetde , b. Stebenbaum .

Kund der geleUigrn Arbrtterverein » Krrlino und ttnigegend .
Kreitag : Berein „ Grüne Tanne " 9 Uhr bei Teßner , MarkuZstr . 8. —
Verein „ Waid es grün " . Sonnlag , den 8. November : Damenabend .
Montag lim 0 Uhr Sitzung mit Damen , Langeslr . 108 bei Nebeltn . Gäste
willkommen . Mtiglieder erwünscht .

sZesang - , Uurn - und geseiiigr Krrrinr . Berliner Turngenossen -
fchast , s . M. - Ablh . Jeden Dienstag und Freitag » —10 Uhr , Blumcnstr . 08a.
— „ Männerchor Waldesrauschen " , Markgrasenstr . 87 bei Weig«. —
Mänirer - Gesang - Berein „ U n t 0 n" AbendS » Uhr , in der Berliner Bock-
Brauerei . — Musildilettanten - Verein „ Glocke " o—li , Uebungsstunde . Neue
Mitglieder werden aufgenommen . — Sesangverein „ Liberree " . Bei Ulrich ,
Wrangelstr . 84. Slimmbefähigte Genosse » werden gewünscht . — Tamboui -
veretn „ Wirbel " , Eellerstr . 8, bei Neuwann . Aufnahme geschulter Mit -
gUeder vom 17. Lebensjahr an. UebungSstunden Dienstag und Freitag von
9 biS lo' f Uhr.

Musil - Diletlantenverein „ S t a c e a t 0 " Dirigent A. Lepke. Freitag ,
Abends %» Uhr, Stromstrabe 28, bei Hertz og, Uebungsstunde . Aus-
nähme neuer Mitglieder . Erscheinen sämmtiicher Mitglieder nolhwendtg . —
Tambourverein „ Borussia " , ehem. Alfen . Uebungsstunde jeden Dienstag
und Freitag im Restaurant Fcldhah » , Weidenweg Nr. 12. — Bergnügungs -
verein „ Glück au j ", Abends 8lj Uhr , Sitzung bei Möwes , Fichte -
straße 29. Nach der Sitzung Tanz . Gäste willkommen . — Vergnügung «-
verein „ E u p h r 0 s y n e ". Sitzung niii Danien AbendS 9 Uhr im Restanrani
Wohllede , Aleraudrinenstr . lio . Nach der Sitzung Tanz . Gäste willkommen . —
Geseiitger Verein „ I m m e r gr ii 11" Abends 9 Uhr, im Reslaurani Heinicke ,
Oranienftr . so. — Rauchklub „ Wetchseldlart " , Abends g Uhr , Skalitzer -
straße i «7a. bei Wlcherl . Gäste , durch Alilglieder eingesührl , wtlltommen . —
vlauchklub „ Ohne Zwang " , Abends Uhr , bei W. SpaeIH ,
Wein straße 28. — Rauchklub „ Rokhe Nelke " . Jede » Frellag Abend «

Uhr bei F. Steuer , Weinstr . 22. Gäste durch Mtlglledcr eingeführt haben

Freitag . „ Karl Marx " , Abends 9 Uhr ,
äste Häven ~ — - ■■ —

Vor » niMxkes .
Nordhansen . Als am 6. November Vormittags bei der

e r b st - K o n t r o l l v e r s a m m l u n g das Hoch ans den
K a i s e r ausgebracht wurde , stimmten einige Reservisten nicht
mit in den Hochruf ein und behielten auch demonstrativ den Hut
auf dem Kopfe . ( Volksblatt für das Unstrutthal . )

Spremberg , 12. November . Auf der Kohlengrube „ Felix "
wurde die Belegschait verschüttet . Viele Bergleute trugen schwere ,
einige wenige leichtere Verletzungen davon . Bis jetzt wurde ein
Bergmann als Leiche herausgeschafft . Aerztliche Hilfe wurde
sofort aus Spremberg herbeigerufen .

Löwenberg ( Schles . ) , 12. November . Der 70 jährige Häusler
Karl Hcrrmann in Krummoels wurde von dem 18 jähr . Knechte
Julius Spiller ermordet und beraubt .

Hamburg , II . November . Das Schwurgericht verurtheilte
heute den 21jährigen Seemann August Froboehs wegen
eines gegen seine 77jährige Tante Namens Beckmann unter¬
nommenen Raubmordversuchs zu zwölf Jahren Zuchthaus
und zu zehn Jahren Ehrverlust .

Elberfeld , 12. November . Die hiestge Strafkammer ver -
urtheilte den Seide nfabrikanten Wilhelm Vetter ,
welcher die Bergisch - Märkische Bank um 4t ) 000 M. und ein
Rohseidengeschäst um noch größere Summen betrogen hat ,
zu zwei Jahren Gefängniß .

A « S dem Taarrevier schreibt man uns : Die in den fisia -
lischen Gruben beschäftigten Bergleute sind um kein Jota besser
gestellt , als ihre Kollegen anderwärts . Sie müssen deshalb dar -
auf bedacht fein , ihre Söhne , sobald dieselben arbeitsfähig sind ,
in Arbeit zu bringe ». Früher nun hatten die Söhne der Berg -
leute den Vorzug , in den Gruben zuerst Beschäftigung zu erhalten ;
das ist seit dem Streik anders geworden . Ein Bergmann in
Altenwald hat darüber besondere Ersahrungen gemacht .
Er meldete seinen Sohn 18SS auf der Grube zur
Arbeit an . Nach vierjähriger Wartezeit , während
welcher der Sohn in einer Fabrik arbeitete , bekam der
Vater den Bescheid , er solle seinen Sohn vom Knapp -
schaftsarzt untersuchen lassen . Die Untersuchung wurde vollzogen
und zwar nicht einmal , sondern sechsmal und bei verschiedenen
Aerzten , und alle erklärten , daß der Sohn des Bergmanns zur
Grubenarbeit nicht zugelassen werden könne , weil er dazu nicht
tauglich sei . Was nun der preußische Fiskus als Bergwerks -
besitzer nicht konnte , das vermochte der Militärfiskus . Letzterer
nahm sich des armen Bergmanns an , indem er dessen Sohn zur
Festungsartillerie aushob .

Das Gouvernement der Festung Köln hat nunmehr
der „ Köln . Volkszeitung " die Mitlheilung zugehen lasten , daß
das Gerücht über die standesrechtliche Erschießung
eines Marinesoldaten unwahr ist und jeder thatsächlichen
Unterlage entbehrt .

Posen , 12. November . Die Influenza greift hier
immer mehr um sich und endet inehrfoch mit tödlichen , Ausgang .
In den Schulen muß eine große Anzahl der Kinder infolge Er¬
krankung an Influenza vom Schulbesuch fernbleiben . Viele
Lehrer sind ebenfalls erkrankt .

Neberliugen , 12. November . Das hiesige Schöffengericht
verurtheilte nach viereinhalbstündiger Sitzung den Maler Pro -
fessor Koppay aus Berlin wegen rechtswidriger Aneig -

n u n g dreier Engelsstatuetten zu acht Tagen Gefängniß
Tragung der Kosten .

Wien , 12 . November . In der Vorstadt Erdberg ermordei!
die Tagelöhnerin Bauer ihren Quartiergcber und versuchte auq

die Frau desselben umzubringen . Die Mörderin ist entflohen .

Rußland . Es giebt in meinem Staate nur einen ehrliche
Menschen und der bin ich , soll KaiserNikolausl . einmal gesagt habe?-

Er kannte seine Russen und wir müssen ihm glauben , wenn >«"

lesen : Der Gouverneur von Wilna in Litauen , Grävenitz , wuw

infolge Anzeige eines entlassenen Beamten wegen verschiedener
Unterschlagungen und Ungehörigkeiten in Untersuchung gezogen
Der Gouverneur soll insbesondere kaum ein Dritttheil der ge-

bührenden Grundsteuer von seinem Gute entrichtet und viele

unterstellte Beamte bei der Bewirthschastung seiner Besitzung
verwendet haben , wodurch dieselben verhindert wurden , >9"

eigentlichen Obliegenheiten zu erfüllen .

Le Mans , 11 . November . Heute fand eine Etil '

gleisung auf der Staatsbahnlinie bei Marcoux statt ; vo »

dabei Beschädigten sind 3 schwer verletzt .

Paris , 11. November . Depeschen von den Kustenorten dfc

Kanals melden zahlreiche Berluste von Fischerboote »
durch den herrschenden Sturm .

Madrid . 12. November . Infolge heftigen Sturmes
der galizischen Küste erlitt ein Dampfboot des spanischen
schwaders bei der Stadt Garcia Schiffbruch . Fünf Mann »e

Besatzung sind ertrunken .

London , 12. November . Den letzten Depeschen zufolge h»

der gestrige Sturmwind überall großen Schaden » ' '
gerichtet . Mehrere Schiffbrüche sind bereits gemeldet . Der

tust an Menschenleben wird auf 40 beziffert . Im Süden E» g

lands drohen Ueberschwemmungen ; überall sind DraB '

slörungen . Der in London durch den Sturm angerichn'
Schaden ist gleichfalls beträchtlich . Gestern Abend gelang �
einem Rettungsboote m Sandgate nach vielen u»

anfangs erfolglosen Versuchen 27 Mann des gescheiterten SchÜP

,,B i e n v e n u e" zu retten . Die Geretteten waren 14 Stunde »
im Takeliverk geblieben .

De�reslheir .
( Depeschen des Bureau Herold . )

London , 12. November . Nach einer in Mexiko eiilgeiroffe»�
Meldung aus Guatemala organisiren General Granados u»

andere Parteiführer die Erhebung gegen den Präsides ».
Barillas ; sie haben ihr Hauptquartier " in dem mexikanisa )*
Ort Zapachucla ; die mexikanische iliegiernng ist gebeten worve >-

dagegen einzuschreiten . Die Revolutionäre behaupten , in Gua>�
mala ständen Iöl ) <) Mann zu ihrer Verfügung . — Die Reg »

rung von San Salvador hat den Präsidenten von Guatenia�
Barillas , ersucht , die nach Guatemala geflüchteten Beivoh»' '
von Salvador auszuweisen , da sie gegen den Präsident »
Ezeta konspiriren .

Veiefkalkeu der Exprdikiow
�

shl - ' '

Bei Ankrallen btnen wir dt « Abonnements - Quilrunz beizufügen .
Annvort wird nichi erlheill .

! ers
Im gestrigen Bericht über die Kommunalwähle� '
' sammlung im 14. Bezirk wurde eines der Lokale ,
: - - r . j . «vi — - - - - -re . . . . . .. sillscf) »

welchem sich Parteigenosten zur Hilfe melden können ,
gegeben . Dasselbe befindet sich nicht Görlitzer - und «- or - - „

straßen - Ecke, sondern Förster - und Reichenbcrgerjtraßen '

bei Spindler . „ „ «nl «
BerrinShalis der Hutmacher . Der betreffende Herr , 1

cher Braunschweiger ist , darf weder zum preußischen Landtage

zu der Berliner Sladtvertretung wählen . �

Neustes fienuss - u . yclksnährmittel

�Kathreiner' s Kneipp - Malz - Caffee |
nach neuester Erfindung » u bereitete »

Malz mit Caffee - Gesckmack
Nicht zu verwechseln mit gebrannter Gerste oder gebranntem Braumalz .

Jtede intelligente , sparsame Hausfrau
lasse von jetzt ab alle Caffee - Surrogate bei

Seite , nehme anstatt des seither gewohnten
Quantums Bohnencaffee nur noch die Hülste ,
und die andere Hälfte von obigem Malzcaffee . <
— Das Getränke wird hiedurch nahrhaft |
und gesund , erhält eine schönere Farbe und
volleren Geschmack . — Ersparnis dri srdrm
konsumirten Kilo Kohncn - Castsr ea .

Mk . 1,50 . — Malzcaffee pur hat angenehmen
Geschmack und wird ärztlich empfohlen für
Kinder , Blutarme , Bleichsüchtige , Nerven - und

Magenkranke .
KstKi - oiner ' s Kneipp - Nlalzcaffee

wird nirm nlo offen , s ondern nur in P acketen
mit weißem Papier und blanem Druck mit nrbigrr Kchuhmarke
in »/2 , Vi und Vio Kilo - Probcpackete ü 10 Pf . abgegeben .

Zu haben in den meisten ( kolonialwaaren - und

Drognen - Handlungen , kenntlich durch Plakate .
HauplniailaMagan -

I A. Gntschow , SW . Friedrichstr . 17. Gebr . Maasa , N. Friedrichstraße 93 1

Gebr . Baase , C. Biüdersiraße 8 und und SW . Friedrichstraße 202 .
NW . Wilsnackerstraße C5. v. L. Ltempol , v . Hackescher Markt I.

3, A. Latze , C. Heiligegeistraße 16. Otto Schöning , C. Alexanderplatz 1 j
und SO . Oranien straße 52 , beim |

304M Moritzplatz .

Alleiniges Engro « - Lager für den Drogue » l,andel bei der Handels - �
gesellschast Itaria , Zahn A Cie . , C. Wünistrasie 10 I.

teneral - Vertreter : F . Bulle , Kronrnstraffe tL/13 .

• JM ftVf
I . H, 4«, uuari . >** na *

tStMC&sföa/rurttiüflSf
. kCuciicii »>-

1144L

{Sophabezüge! !
Reste in Rips , Damast , Granit , 1

Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

| Emil Lalcvre , ( Oranienftr . 158 . 1

Proben franko !

_
am

Röster - Handlung .
Anfertigung von Herren - und

Knab er » » Anzügen sowie Winter -
Paletot » . Guter Sitz garaulirt .

Karle ,
155IL Waldemarstr . 66 .

Spiegel nnd

Polsterwaaren . !

Gr . Lager , bill . Preise )
Emil Heyii }

Brunnenstraße 28 , Hos parierre .
Theilzahlung nach Uebcreinkunfl .

eigener
Fadi - iw .

Verlag hes „Vomarts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , Beuthstraße 2 .

Im Verlage von Auer K « o . in Hamburg ist erschienen und
von uns zu beziehen :

Der Nene Welt - Kalender
fnr das Kchaitjalsr 1893 .

Mit » ine « Fardrndruckbilde „ Auf dem Markte " und einem
Wandkalender auf Karton .

MT Reich illustrirt . Preis 50 Pf .
Jnhalts - Nebersicht :

Kalrndarium . — Post - und Telegraphenwesen . — Deutscher
Wrchselftempel . Auszug aus dem Jnvaliditäts - und Altersver -
sicherungsgesetz . — Rückblick auf die Zeit vom l . Mai 1890 bis
15. Mai 1391 . — Die Volkszählung vom I. Dezember 1390 . —

Verzeichniß der Messen und Märkte . — Im Kreislauf des Jahres .
( Gedicht . ) — Pilatus . Erzählung von Franz Wichmann . Mit
Illustrationen . — Schiffbrüchige . ( Gedicht . ) Mit Illustration . — Dir
Crde al » Morgen - und Abendstrrn de » Mar » . Mit Ab -
bildung . — Ktatistischeo an « der Landwirthschatt . Von Max
Schippel . — Großvaters Geburtstag . ( Gedicht . ) Mit Illustration .
— Nnschuldig » rrnrthrilt . Dichtung von Wilh . Hontz . Mit
Illustrationen . — Dir Krrgarbritrr einst und jebt . Von Karl
Kautski . — Im Namen des Gesetzes ! ( Gedicht . ) Mit Illustration .
— Antsr . Eine Helgoländer Geschichte . Von Klara Reichner .
Mit Jllustrattonen . — Moritz Rittinghausen . Mit Porträt . —

Cäsar de Paepe . Mit Porträt . — Drr Tubrrkrlbaniluo nnd
da » Koch ' schr Hrilmittrl . Mit Abbildungen . — Heimkehr aus
Kamerun . ( Gedicht . ) Mit Illustration . — Flirgrndr Klättrr .
( Humoristisches . ) Dir Krhmaschinr . Humoreske von M. Kegel .
Mit Jllstrattonen . — Auflösungen der Räthsel aus 1891 . — Räthsel
und Charaden .

Mir empfehle » den vorlirgrndr » 16 . Jahrgang de »
„ Nauen Welt - Kalender " jeden - parteigenosten zur An¬
schaffung und zur weitesten Prrbreitung in indifferente »
Kreisen . Derselbe ist ein vorzügliche » Agitationsmittel
und steht durch seinen gewählten Inhalt weit über der
grsammten sonstigen Kalender - Kiteratur .

Wiederverkäufern , sowie für Partiebezug ,
hoher Rabatt . " WD

InoMige Mitarbeiter
für den volkswirthschastl . Theil eines

Geiverkschaft . blattes gesucht . Offerlen
mit Angabe der Honorar - Ansprüche
unt . L. 1. . bes . d. Exp . d. Bl . j15S4I ,

I Fraiser verl . Aegvl & Co. , Heidestr . 43 .

Allen Freunden und Bekannten empfehle die Kind - « . Kchweineschlöchterei

Markthalle IX. , VÄÜj Stand Rr . 75 . MÄr

Alt ! Stuskl SSÄ « rS4
Slallschreiberstr . 6. 2627b

PsttsN — Theilzahlung . F. R. Relzlaf ,

,, Bellsedern • Spezialgeschäft .
Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrücke ) . [ l470L

Keule 40 - 50 Pr „
, . . . . . .r - 1 - Jt Brust 40 Pf . ä Pfund

täglich Auguitstr . 50 » im Keller . j62/7

llinderneagen , l » uppen « agen ,
größtes Lager , villigste Preise Oraaien -
slrasse 3 im Korbgeschäst .

Bitte , lesen Sie !
Jeder , der seinen Bedarf an

Winter- PaleioT
sowie Anzügen , einzelnen Rö�'
Jackets , Hosen , Westen zc. , stri »
Stieseln , Hüten , Wäsche , Betten , tf ' 1'

u. silb . Herren - u. Damen - Uhren ,
Ringen , Reise - u. Holzkoffern ,
kesseln , Damen - Mänteln u. Kleidern

'

billig und gut kaufen will , emM '
mein bekanntes , sehr reichhaltiges Lag .

in Alt und Reu . Kaufe alles «"l

Auktionen nnd Leihämtcrn , bin dah .

im Stande , meine Kunden tvirn' �
billig und reell zu bedienen .

A. Wergien,6( jttcüicOT�
Skalihrrstr . 127 , aegr . 1874 .

�
Bitte , recht genau aus Namen u»"

>ausnnmii,er zu achten .

von Ztrhen , Hirschen , pfund-v- ' s'
sehr billig , offerirt

k . Pechmann ,

Reichenbergerstr .

i A. Golitschenick ' ' I

- - - - -Soandauerbrücke 6,

am hiesigen Playe bekanntlich .

tSröszte Auswahl . SZarantir »
» cher vrciiilcnde Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigst�
Preise ! Sämmtliche im Hanvel

- besiudl . Rohtabake sind am Lagee -

; &. Goldschmidt , Spandauerbr . 8,

am Hackc ' schen Markt .

Bruchbänder�
Gummiwaaren , Leibbinden ,
Suspensorien , Verbandsstoffe , Bci .

und Pincc - nez , soivie Artikel aller -

für Kranke empfiehlt J . Ch.

Linirn - Htrahc 30 . Lieferant sur .

vereinigten Hilfs - Krankenkaffeit . q
Bedarf bittet um gütigen Zuspruch��

r . olj - Tnlrnlt

Beranlworllicher Redakteur ; R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

Größte Auswahl , billigjte Preist - z.
G. Llkhuxssn , Alte Schönhaujeri
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